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Lchwarszer Sonnabend im Coudon
Schwere Fmamigise

wie engliis e Gold wahrung Gurqh Regierungsbeseuus außer Kurs gesetrt

London, den 20. September.
Reuter veröffentlicht folgendes Kommuniqus:

Die Regierung iſt ſich nach Zurateziehung der
England darüber klar geworden, daß es
iſt, ab Sountag, den 20. September,

Mitternacht, die Goldwährung außer Kraft zu
Ein Geſetzentwurf, der die Bank von Eng

ermächtigt, die Einlöſung der Banknoten in
en, wird dem Parlament am Mon
nd ſofort in allen Leſungen erledigt

J

erf

uli ſind Summen, die ſich auf
ionen Pfund belaufen, vom Lon

weggezogen worden. Dieſen Anfor2 F
man teilweiſe mit Hilfe der Beſtände

Valuten nachgekommen,
Hilfe der in Frankreich und Amerika
Kredite.

Die Börſe wird morgen nicht geöffnet ſein, da
morgen das Parlament die Annahme der not
wendigen Geſetzentwürfe erledigen muß. Die Re
gierung iſt der Anſicht, daß die augenblicklichen
Schwierigkeiten nicht auf Kapitalexport durch
engliſche Staatsangehörige zurückzuführen ſeien,

da die große Maſſe ine nachts
au mde Rechnung erfolgte.t Banken haben ſich verpflichtet, ihre Mit-

wirkung bei der Einſchränkung der Käufe von
fremden Deviſen durch engliſche Staatsbürger zur
Verfügung zu ſtellen. Ausgenommen ſind nur
ſolche Deviſenanforderungen, die zur Erfüllung be
ſtehender Verpflichtungen oder durch die tatſäch-
lichen Bedürfniſſe des Handelsverkehrs ſich er

ben. Die Regierung wird, wenn es rätlich erſheint, kicht zögern, noch weitere Maßnahmen zu

ergreifen.

Als vor wenigen Wochen die engliſche Nationale ſofortige Räumung der in der Mandſchurei be
regierung unter Mac Donalds Führung. gebildet
wune, qnte ſie insbeſondere die Aufgabe haben,
ſchleunigſt die Staatsfinanzen zu ſanieren. Jn
England ſind, wie in Deutſchland, ſeit Juli un-

re Summen, die mehr als 200 Millionen
Pfund ausmachen, weggezogen worden. Dieſen
Forderungen iſt man teilweiſe mit Hilfe der Be
ſtände an Gold und fremden Valuten nachgekom-
men, teilweiſe mit Hilfe der in Frankreich und
Amerika eingeräumten Kredite. Scheircbar gelang
der neuen MacDonald Regierung das Sanie
rungswerk, wenn auch mit kapitaliſtiſchen Me

n. Die Manöver der ausländiſchen Banken,

den Ritteln ſchwächlicher Kompromißlerei
aus der Welt ſchafft.

Ob es ſich bei der von der Regierung jetzt verfüg
ten Außerkraftſetzung der Goldwährung um eine
vorübergehende Schutzmaßnahme handelt,
oder ob ſie den Anfang zu einer Jnflation
bedeutet, läßt ſich im Augenblick noch nicht feſt
ſtellen. Auf jeden Fall werden die Maßnahmen,
die die MaxDonald- Regierung jetzt treffen wird,
England in noch ſchärferer Weiſe als bisher gegen
über dem internationalen Großkapital verpflichten.

Erhöhung des Diskontſatzes
Die Bank von England hat ihren Diskontſatz

von 438 auf 6 Prozent erhöht. Dieſer Satz iſt

in England

daß amerikaniſche Banken zur Stützung des eng
liſchen Pfundes neue Kredite gewähren. In
zwiſchen iſt auch ein neuer Meinungsaustauſch
mit der Bank von Frankreich eingeleitet worden.

Nach einer Meldung aus Neuyork glaubt man
dort, daß eine neue franzöſiſch- amerikaniſche
Aktion zur Stützung der engliſchen Währung
unternommen werde. Die Federal-Reſerve-Bank
habe bereits die Möglichkeit erwogen, dem eng
liſchen Schatzamt neue Kredite zu gewähren, und
dieſe Frage ſei ſchon Gegenſtand von Verhand
lungen mit der Bank von Frankreich geweſen.

Die Tatſache, daß England von Mitternacht ab
vom Goldſtandard abgehen wird, hat in allen
Kreiſen Englands tiefſten Eindruck hervorgerufen.

ab Montag in Geltung.
Jn engliſchen Bankkreiſen rechnet man damit,

Ueber die Vorgeſchichte dieſer Maßnahme kann
folgendes mitgeteilt werden:

Mac Donald hatte während der Kridie engſtmögliche Fühlung mit e
beratern aufrechterhalten und war am Freiwg
nachmittag von Downing Street nach Chequers
abgefahren, in der Annahme, daß die Dinge normal
liefen. Kurz nach ſeiner Abreiſe trafen jedoch neue
Jnformationen ein, die den Premierminiſter be
wogen, ſofort zurückzukehren. Er hatte in Downing
Street ſofort Beratungen mit ſeinen Hauptrat
gebern und Kabinettskollegen und kehrte qm
Abend nach Chequers zurück, nachdem er eine Ka
binettsſitzung für den Sonntag einberufen hatte
in der dann der Beſchluß, vom Goldſtändand ab.
zugehen, gefaßt wurde. In der Sitzung, die von
4 bis 6 Uhr dauerte, beſtand volle Ueberein
ſtimmung unter den Miniſtern.

Schließung der Vörſen
Auswirkung der Kriſe im Ausland.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß das
preußiſche Handelsminiſterium den Börſenvor
ſtänden in Preußen angeraten hat, die Börſen
wegen der Lage in England am Montag nicht zu
öffnen. Es wird erwartet, daß dieſer Anregung
Folge geleiſtet wird. Man nimmt an, daß nicht
nur die preußiſchen, ſondern auch alle anderen
deutſchen Börſen heute geſchloſſen ſein werden.
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Die am Sonnabend zwiſchen japaniſchen und

chineſiſchen Truppen um Mukden ausgebrochenen
Kämpfe haben auch am Sonntag angedauert. Aus
Tokio wird gemeldet, daß es den chineſiſchen Streii
kräften gelang, am Sonntag die öſtlichen Vorſtädte
von Mukden zurückzuerobern. Später nahmen die
Japaner die Vorſtädte jedoch nach ſchwerem Kampf
wieder in Beſitz. Jnsgeſamt wurden bei den
Kämpfen eiwa 35 Perſonen getötet und ebenſo viel
ſchwer verwundet.

Das japaniſche Kabinett hat am Montag be
ſchloſſen, keinerlei Aktionen mehr zu unternehmen,
die eine Verſchärfung der Lage herbeiführen könnte.

RNationaler Trauertag
in China

Die RNanking Regierung ſordert Räumung der
Mandſchurei.

Nach einer Meldung aus Nanking hat die natio-
nale chineſiſche Regierung am Sonntag eine zweite
Note an die japaniſche Regierung gerichtet, in der

ſetzten Gebiete und die Wiederherſtellung des frühe
ren Zuſtandes verlangt wird. Die Note fügt hinzu,
daß ſich China das Recht vorbehält, „geeignete Maß-
nahmen für die Zukunft zu treffen“.
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Die Streitenden berichten
dem Völkerbund

Jn der Sonnabend- Sitzung des Völ-
kerbundsrates erklärte der japaniſche Dele
gierte Yoſhizawa, er habe von ſeiner Regierung die
Mitteilung erhalten, daß ſich bei Mukden

Bote ſen menternin Varieite
Auf einem Fort bei Marſeille meter

ten. einige Marineſoldaten, die „wegen
aufſäſfigen Benehmens“ nach Korſtka eingeſchifft
werden ſollten. Neun Matroſen weigerten ſich, den
Weg zum Hafen anzutreten, ſtießen Feleidigende
Worte gegen ihre Vorgeſetzten aus, verbarrikadier
ten ſich und ſangen die Jnternationale. Eine tele
phoniſch herbeigerufene Gendarmerieabteilung nahm
die Matroſen feſt und brachte ſie auf das Schiff.
Jn Toulon wurden die neun Matroſen auf Befehl

Zwiſchenfälle zwiſchen japaniſchen und chineſi des Marinepräfekten ausgeſchifft und unter ſtarker
ſchen Truppen

zugetragen hätten. Es werde alles getan, daß ſich
der lokale Vorfall nicht weiter ausbreite. Er er-
warte weitere Nachrichten und werde dem Rat
Mitteilung darüber machen. Der chineſiſche Dele
gierte Sze erklärte, ſeine Jnformationen beſagten,
daß der bedauerliche Zwiſchenfall nicht durch chineſi
ſche Truppen hervorgerufen worden ſei. Er werde
den Rat ſtändig auf dem laufenden halten.

Bewachung in das dortige Gefängnis gebracht. Sie
werden hier entweder vor ein Kriegsgericht
geſtellt oder diſziplinariſch beſtraft.

Nuſſolini kommt nicht nach Berlin. Der
italieniſche Außenminiſter Grandi wird im Ok-
tober den römiſchen Beſuch der deutſchen Miniſter
in Berlin erwidern. Muſſolini wird nicht nach
Berlin reiſen.

Autrut zur
Ein ſchwerer Winter ſteht bevor. Not und

Kälte bedrohen Millionen unſerer Volksgenoſſen.
Mitgefühl allein macht keinen Hungernden ſatt,

Soldarmtät!
Schickſalsverbundenheit der Arbeiterſchaft

lebendig iſt und bleibt. Die mitunterzeichneten
Verbände ſchließen ſich dem an. Wir wiſfen, das

richtet keinen Verzweifelten auf. Tatkräftige Hilfe wir mit dieſer Hilfe nicht die ſoziolen Schoden der
iſt nötig. Die Solidarität der arbeitenden Maſſen,
in ſchwerſten Zeiten dex Vergangenheit exprobt,
muß ſich jetzt von neuem erweiſen. Die Zahl der
arbeitsloſen Volksgenoſſen ſteigt noch immer. Die
Dauer der Arbeitsloſigkeit führt zu

zunehmender Verarmung ganzer Volks
ſchichten.

kapitaliſtiſchen Wirtſchaft beheben können.

Es geht darum, den Kampfesmut und die mo
raliſche Kraft der arbeitsloſen Klaſſengenoſſen zu
erhalten. Die unterzeichneten Organiſationen
fordern deshalb alle, an die unſer Ruf gerichtet iſt,

auf, den bei ihnen vorſprechenden, mit Ausweis

e

n verſehenen Sammlern der Arbeitenvohlfahrt, derDenn durg die Finangiage von Stset und Gſhie Durgfihenng des Senenrene
meinden die Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge tragen iſt einen Beitrag ſei es in Form von
immer ungenügender werden, dann müſſen ſich wer Not raten zu geben Jeder
alle, die noch arbeiten, und alle, die noch über das idenſte Veirez z en. r, auch der be
Notwendige hinaus etwas beſihen, die Hände zu ſcheidenſte Betrag iſt geeignet, zu helfen.

einer Gebt für die Notgemeinſchaft des arbeiten
beſonderen kameradſchaftlichen Hilfsaktion den Volkes! Rüſtet zur Landesſammlung

reichen. Es geht um die Arbeitsloſen und ihre der Arbeiterwohlfahrt vom 3. Oktober bis

die in der letzten Zeit der Arbeiterregierung gegen
die engliſche Währung eingeſetzt hatten, verſchwan
den mit dem Tage des Antritts der bürgerlichen
Koalitionsregierung. Es hat ſich jedoch bald ge
zeigt, daß der von Mac Donald eingeſchlagene
Weg nicht ſo ſchnell zum Ziele führt, wie er es ſich
gedacht hatte. Es war ſchon tief bedauerlich, daß
der ehemalige Führer der Arbeiterpartei als Mini
ſterpräſident der bür erlichen Koalitionsregierung

i italiſtiſchen Manövern der aus ſt 11. Oktober 1931.e vie ha be ne Abe eEr leugnete ſie ſtrikt ab, und Kopfarbeiter, die ſchuldlos aus dem Arbeits in Srung wiſſen wollte.el um ſo das Vertrauen der amerika
i ürſten für ſeine neue Regierung zue es Manöver, das mit der Wahr

heit leider in ſehr ſtarkem Widerſpruch ſtand, hat
nicht den von Mac Donald- erhofften Erfolg ge
habt. Der erneute Anſturm auf die engliſche Wäh
rung am Sonnabend zeigte jedenfalls, daß man
die
WPachenſchaften der Großkapitaliſten nicht mit

prozeß ausgeſchaltet ſind. aup der Sog. Art e
Die Arbeiterwohlfahrt ruft die Arbeiterſchaft Deutſchlands

und ihre Freunde alle diejenigen, die für er r ue Zentralkommiſſion für Arbeiterſportr Gegenwartsnot Verſtändnis haben, zu einer Hi

J aktion für unſere notleidenden Klaſſenkameraden t tet g nchaftebund
auf. Sie fordert dazu auf, zuſammenzuſtehen und

kameradſchaftliches Helfen zu beweiſen, daß



BankenkontrollceAktienrciorm
ine ungentgende Apscaiagszanlung

Die Reichsregierung hat am Sonnabend die

Notverordnung über die Bankenkon
trolle und Aktienreform erlaſſen. Die
Bankenkontrolle tritt am 1. Oktober in Kraft und
wird von einem Kommiſſar, der dem Reichswirtſö
ſchaftsminiſterium unterſteht, im Zuſammenwirken
mit einem Kuratorium ausgeübt. Das Kuratorium
ſetzt ſich aus den Staatsſekretären des Reichsfinanz
miniſteriums und des Reichswirtſchaftsminiſteriums,
aus dem Präſidenten und einem Direktor der

Reichsbank ſowie dem Kommiſſar zuſammen. Den
Vorſitz führt der Reichsbankpräſident. Das Kura-
torium kann allgemeine Richtlinien über die Bank
politik aufftellen. Der Kommiſſar hat weitgehende

Jnformationsrechte gegenüber den Banken, außer
dem das Recht, an Vorſtands- und Aufſichtsrats-
ſiungen der Banken teilzunehmen und die Einbe-
rufung ſolcher Sitzungen oder von Generalverſamm-
lungen zu verlangen.

Die entſcheidende Forderung der So
zialdemokratie nach einer Kapitallenkung
durch die Bankenkontrolle iſt unberückſich
tigt geblieben, desgleichen die Forderung nach

wirtſchaftsdemokratiſcher Zuſam
menſetzung des Kontrollamtes. Es iſt mr ein
erſter, überaus beſcheidener Anſang der Banken
kontrolle gemacht worden. Jm übrigen wird es
in allererſter Linie darauf ankommen, mit wel

Eine weitere unumgängliche Vorausſetzung für
ein einigermaßen befriedigendes Funktionieren der
Bankenkontrolle iſt die ſchleunige Befreiung der
Reichsbank, die im Kuratorium eine maßgebende
Rolle ſpielt, von ihrer Abhängigkeit von den Ban
ken. Das bedeutet, daß vor allem die Zuſam
menſetzung des Generalrats der
Reichsbank ſo bald als möglich geändert wird.

Jn der Frage der Aktienrechtsreform
wurde die ſogenannte kleine Löſung durchge-
führt, d. h. nur die nach der Auffaſſung der Reichs
regierung am dringlichſten einer Reform bedürftigen
Fragen ſind durch die Notverordnung geregelt wor
den, alle übrigen ſollen dem normalen Geſetz
gebungswerk vorbehalten bleiben. Bedauerlich iſt,
daß die Reichsregierung dabei die Frage der Stimm
rechtsaktien, des Depotſtimmrechts der Banken unb

der Funktionen des Betriebsrats im Auf
ſichtsrat

nicht als dringlich angeſehen und nicht in die Not
verordnung aufgenommen hat.

Die wichtigſten Beſtimmungen der jetzigen Re
gelung beziehen ſich auf die Publizität, die Pflicht
reviſion und die Verwaltung der Aktiengeſellſchaften.
Ueber die Verwaltung wird beſtimmt, daß ſämtliche
Aufſichtsräte dei der nächſten Generalver-
ſammlung neu zu wählen und ihre Bezüge
neu zu regeln ſind. Verboten wird, daß der
Aufſichtsrat einer Geſellſchaft mehr als 30 Mit
gieder umfaßt und in der Hand einer Perſon mehr
als Aufſichtsratsmandate vereinigt ſind. Dieſe
Beſtimmungen ſehen zwar populär aus und ſollen
der Volksſtimmung entgegenkommen, treffen aber
nur ganz wenige Fälle und laſſen im übrigen die
Anhäufung von Aufſichtsratsmandaten im Regel
fall undberührt. Wichtiger iſt ſchon die

in ſchweren Fällen der Bilangfälſchung oder Bi

Loko, der Geiſt der
Gerechtigkeit
Verlage „Der Bücherkreis GmbH.“,

Berlin SW 61, iſt ſoeben der ſpaniſche Ro
man „Jmän Kampf um Marofkko“ von
Ramön J. Sender (Preis 4,80 M. erſchie-
nen. Das Buch iſt ein einziger Aufſchrei

gegen den Wahnſinn des Krieges. Wir ver
öffentlichen heute daraus mit Genehmigung
des Verlages eine charakterſtiſche Epiſode:

Im Abſchnitt Süd, bei den Maſchinengewehr
neſtern, tönt die Mitternacht von tauſend unbe
ſtimmten Geräuſchen. Weiter unten, im Kranken-
bau, wacht Gelärm auf. Der Loko, der Verrückte,
hat einen Anfall. Er ſpringt auf und rennt, un
zuſammenhängendes Zeug brüllend. davon. Jn
einer Laubhütte ſpielen Offiziere Karten: auch der
Kommandant iſt da und ſchreibt an ſeinen täg
lichen vierzehn Briefen für ſeine Verehrerinnen.
Er iſt Witwer und verlangt nach Liebe. Neben
ihm ſißt der Oberſtleutnant unſeres Bataillons,
ein langer hagerer, gemütlicher Spießbürger.
Der Loko bläſt den Jnfanterie-Ruf Antreten!

„Taratitaga! Taratitiii! He, der Oberſt ſchreibt
Meldungen!“

Es folgen ein paar nicht wiederzugebende Sätze,
dann ſcheint er den Faden ſeiner Gedankenfolge
gefunden zu haben.

„Wir müſſen unſere Kakibrocken durch die
Berge ſchleppen, und ihr ſauft derweil kühles Bier
und ſpielt Karten! Der Oberſt ſchreibt Meldungen:
„Erſtes Bataillon, vierte Kompagnie: Jch teile
Euer Hochwohlgeboren mit, daß der Hauptmann
genannter Kompagnie doppelte Penſion verdient,
weil ſie ihm fünfzig Leute abgeſchoſſen haben!
Orden und Kreuze her! Schützenfeuer!
Sprungweiſe zurück! Natürlich, wie die Gras
hupfer! Wart! Die Tante ſchickt dir 'n Kuchen
und 'n Brief auf roſa Glanzpapier! Schweine
bande: meine Hoſen ſind ausgedient, meine Läuſe
verlangen neue es zieht durch die Löcher! Einen Fe
Poſten in der Feſtung willſte? Koſtet vierhundert
Duros, Rabatt gibt's nicht! In die Schreibſtube
kommſte wenn du dir einen Domherrn zum
Vater ausge ucht haſt! Lazarett? Nichts für

zare r für feine, gBürgerſöhne! Kehrt marſch! Sſſ! Päng!Da fliegt dir ne Weſpe an die Feldflaſche! Wenn

lanzverſ und des Handelrs zum

n D. Wrivanaek r
die Vorſchriften über die Pflichtreviſton

nach ihrem Gutdünken in Kraft zu ſetzen bzw.
uebergangsvorſchriften zu erlaſſen.

Dieſe Verzögerung gerade in den entſcheidendſten

Eine lange Ausſprache entwickelte ſich bei der
Beratung des Berichts des Völkerbundskommiſſars

in Danzig über die

Danziger polniſchen Beziehungen am Sonn
abend im Völkerbundsrat.

Graf Grawina wies auf ſeinen Bericht hin. Polens
diplomatiſcher Vertreter in Danzig, Straßburger,
verlas einen Paſſus aus Grawinas Bericht über
die rechtsradikalen Demonſtrationen. Es ſei jetzt
ſogar ein Vortrag Hugenbergs angekündigt
über Danzigs politiſche Auſgaben. Bei den Demon-
ſtrationen mit Tauſenden von Uniformierten ſeien
mehrfach offizielle Vertreter der Danziger Regierung
zugegen geweſen. Danzigs Senatspräſident Dr.
Ziehm legte in einer langen Rede nochmals den
Standpunkt Danzigs dar. Er hofft, daß jetzt eine
beſſere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit eintreten
werde und dankte dem Rat für die Möglichkeit eines
Schutzes der Danziger Arbeiter gegen pol niſche
Ueberflutung. Ziehm ſprach weiter von der
engen kulturellen Verbindung Danzigs mit Deutſch
land.

Straßburger antwortete, er könne dem Rat mit
teilen, daß auf ſeine Anregung der polniſche Ar
beitsminiſter einige Ordonnanzen gegen den Zu

werde gern mit dem Senat weitere Maßnahmen be
ſprechen. Die Arbeitsloſigkeit werde aber
auch in Danzig erhöht durch

feindliche Handlungen gegen Polen,

wie etwa die Kündigung des Kriegsſchiffabkommens.
Die deutſchen Danziger Gnnten ſehr gut ihre Kul
tur betätigen ohne andere Staatsangehörige anzu
greifen. Curtius hielt er entgegen, daß die deutſchen
Politiker keine Reden gegen das Danziger Siatut
halten dürften. Er hoffe hierbei auf die Mitarbeit
ſämtüicher Ratsmitglieder.

Lord Cecil ſchloß die Debatte mit der Hoffnung
auf beſſere Zuſammenarbeit beider Parteien. Be

t,
aufgehoben, biſt du a miert! Es rutſcht dir
in die Schuhe!“

Dieſer Mitternachtsprediger iſt der Geiſt der
Gerechtigkeit im Lager; rechtigkeit iſt hier
Wahnſinn. Schüſſe auf allen Secden.

„Feuer!“ ſchreit der Loko. „Gib ihm Saures!
Rrrap! Rrrap! Kein Schwein kommt mir da
von! Rrrap! Rrrap!“

Ein er regt ſich auf: „Stopft dem Kerl das
nun ſchafft ihr ihn endlich in die

Feſtung?“
Maul!

„Feſtung?“ lacht der Loko. „Erſt zahlſte vier
hundert Duros, dann W ſie dich hin.“

„Wenn er nicht ſofort Ruhe hält, komm ich mit
dem Knüppel!“ brüllt der Offizier, der den Spitz
namen Kamioneta, d. h. kleines Laſtauto hat.

„Kamioneta heißt du? Wie das zu dir paßt!
Den Namen haſt du ſeit der Schweinerei bei An
nual; da kamſt du ſchneller als die Autos in die

gekriegt

urg mi Tizzi Aſa
rückwärts: faſt alle Leute vom Blockhaus an der
Bahn haben was abgekriegt.“
Einer, der auf die Flieger ſchlecht zu Prechen
iſt, ſagt zum Oberſtleutnant:Sboſimn, bei Gegenwind Gasbomben abzu

werfen!“
Durch die Finſternis vor der Laubhütte marſchiert die Ronde Ein Hor

Unteroffizier ernſt und verhalten: „Nichts Neues!“
Es klingt,

den ganzen Tag am Bau entlang: er läßt den
Kopf d

t, brüllt er unarti-

ig wichtigſten
ſoriſch gemacht worden. Dieſe

Danzig in Not
Aber Gie Schuld daran trägt zu einem großen Teil

Gie dortige Rechtsregierung

ſtrom der polniſchen Arbeiter erlaſſen habe. Er

als komme die Stimme aus weiter W. A.

gen vorausgeſagt
mit großen Sprüngen h halten kann. werden kann. Mit der Ouvertüre „Athalig“ von

abznhelfe c kann nur bei ſchleur e e werden. Jm anderen
i rung auf Grund der

e langſamer arbeitende

s bringen ſollte, t o
i der Jnkraftſetzung ihrer
Beſtimmungen zum

Regi iſt um ſo unverſtändlicher und um ſoe als h ſich gerade um jene Beſtim
mungen handelt, die für die

neberwindung der Vertrauenskriſe gegenüber
der deutſchen Wirtſchaft

am allerwichtigſten ſind.

züglich der Demonſtrationen wünſche der Rat, daß
alle Redner mäßig und loyal gegenüber dem Statut
bleiben ſollten. Dann nahm der Rat eine Entſchlie
ßung Cecils an. Sie geht über die polniſchen Kla
gen wegen mangelnder Sicherheit in Danzig hinweg,
nimmt Kenntnis von den Maßnahmen des Senats,

mißbilligt alle Demonſtrationen und Handlun-

von welcher Seite es auch ſei und wünſcht eine

aber wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſowohl
Danzig wie Polen Maßnahmen ergreifen werden,
die durch das Abſperren des Zuſtroms fremder Ar
beiter nach Danzig die dortige Arbeitsloſigkeit ein
dämmen werden. Hinſichtlich der Zulaſſung und des
Aufenthaltes polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger
Hafen wird ein Gutachten im Haag eingeholt. Bis
zum Januar wird der Völkerbundskommiſſar eine
Zwiſchenregekung weſen

An dem geſpannten Verhöltnis gwiſchen Danzig
und Polen iſt zu einem großen Teil die

jetzige Danziger Regierung ſelbſt ſchuld.

Sie iſt eine bürgerliche Koalitionsregierung unter

gebungen hatte ſelbſt der Völkerbundskommiſſar in
Danzig, der faſchiſtiſche Jtaliener Graf Gravina in
ſeinem Bericht an Genf tadelnd hingewiefen.

Wenn jetzt der Danziger Senatspräſident in
Genf große Klagelieder gegen die

ueberflutung Danzigs mit pelniſchen Arbeitern
anſtimmt, ſo haben gerade die Deutſchnatio
nalen an dieſem wi ichen Mißſtand die

ungsweiſe der

engere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit. Vor allem

Danziger Arbeitsſtellen in erſter Linie mit ar
beitsloſen Danzigern zu beſetzen ſind. Ge
gen dieſes Geſetz haben aber die Deutſchnatio
nalen die ſchärfſte Oppoſition Wrige
weil ihre Agrarier und Unternehmer mit Vorliebe
die „deutſchfeindlichen Polen“ beſchäftigten, da dieſe
billiger avbeiteten, als es einem Danziger Arbeiter
möglich iſt.

Jedenfalls zeigt die Danzigpolniſche Kriſe, daß
die nationaliſtiſchen Methoden das eigene Land

immer letzten Endes am ſchwerſten ſchädigen.

Polniſche Vorſchläge für
moraliſche Abrüſtung

Der polniſche Außenminiſter Zalefkti hat dem
Generalſekretär des Völkerbundes, Drummond,
eine Denkſchrift der polniſchen Regierung über-
reicht, die die Frage der Verwirklichung der mora
liſchen Abrüſtung behandelt. Jn einer der Denk
ſchrift beigegebenen Note wird das Erſuchen aus
geſprochen, die Denkſchrift denjenigen Staaten zu
übermitteln, die an der nächſten Abrüſtungs-Kon
ferenz teilnehmen werden.

Das Memorandum regt u. a. die Ausarbei
tung einer internationalen Vereinbarung an,durch die die Staaten verpflichtet werden gen

Beſtimmungen in ihr Strafrecht einzufügen, die
die Aufforderung zu kriegeriſchen Handlungen
mit Gefängnis bedrohen und eine Beſtrafung
Jnformationen über d an e

e

der e verbreiten. Weiterhin wird die jähr

tiche m ne i v 2renzen und die Schaffung eines
richtshofes für Joeurnaliſten angeregt nd
ſchließlich noch die Schaffung einer internatio-
nalen Agentur für Jnformationen in Genf vor
geſchlagen

r 7

Der deutſchnationale Parteitag wurde mit einer
Programmrede Hugenbergs eröffnet. Hugenberg

will die „nationale Selbſthilfe“ der
großen Völker, die Loslöſung aus der Weltwirt
ſchaft, die er wie das Finanzkapital für eine Er
findung des Marxismus erklärt. Er wird nie be
greifen, daß die maryiſtiſche Kritik der kapita
liſtiſchen Entwicklung nicht identiſch iſt mit der
Entwicklung des Kapitalismus ſelbſt. So leiſtet
er ſich das lächerliche Taſchenſpielerkunſtſtück, für
die ſchauerlichen Ergebniſſe des internationalen
Monopolkapitalismus die Sozialdemokratie ver
antwortlich zu machen. Jmmerhin klang die

Die poſitiven Ziele Hugenbergs ſind Auta v
kie, baſiert auf der Landwirtſchaft, und geſchützt

durch Ein und Ausfuhrverbote, und dazu eine
eigene, vom internationalen Krediwerkehr unch
hängige Binnenwährung. 9Jm politiſchen
läßt er ſeine famoſe Reparationsabgabe
wieder auftauchen, dazu fordert er ein v
deutſches Kolonialreich in Afrika und deutſchen

Siedlungsraum im Oſten.
Alles, was an reaktionären Hirngzeſpinſten in

der letzten Zeit aufgetaucht iſt, iſt in dieſer Rede
ſorglich geſammelt. Das iſt nun das P

größte Schuld. Die Dangziger Sozialdemokratie

du e haſt dir Waſſer für den Rückmarſchkulierte Laute, Kommandos. Jch kann dieſe KonzertOr
Beſeſſenheit nicht mit anſehen, ohne daß verzwei
felter Widerſpruch in mir laut wird. Der andere,
ein ſchweigſamer, zurückhaltender, ſchüchterner
Mann, beläſtigt niemand. Er ſpäht eifrig nach
allen Seiten und hält beſtändig ein halbvolles

fchen mit Waſſer in der Hand. Bei Nacht
ſteht es in Reichnähe neben ühm. Steigt er aus
dem Bett, um eins der häufigen Bedürfniſſe Gei-
ſteskranker zu befriedigen, ſo muß er es unbedingt
mitnehmen. Er läßt es nicht eher von ſich, als bis
er ſich wieder niedergelegt hat. Das Sonderbare
iſt, daß er das Waſſer nicht austrinkt, ſondern nur
alle halbe Minuten in fieberhafter Unruhe nach
ſieht, ob es noch da iſt. Durſtwahnſinn!

Das Herbſt- Konzert des Freien Sängerchor.

re bei baldiger Gelegenheit mitſing zu dür

S befen. Darum iſt auch zu begrüßen, zum Kon
i e ndenzchor Fers Terhelm Knöchel, der mit v fünf
chen Chören voraus geht, wird den Hörern

und nirgend t
mung zu dieſen tigen Tendenz hören mit der

chen rpiet ſag deJ irre vonr Frau tdam-Boe am St er in Seip
ren E Se ſt e in un 37 eSauerſte r. etroffene Wahl der Or i den e

MendelsſohnBartholdy leitet das Halleſche

Neue proletariſche Seſangskunſt en

eines Mannes, der nach der Macht greifen will!

den Abend ein und ſchließt den
1. Teil mit uberts Ballett- und iſchenakts
muſik aus „Roſamunde“. Dem 2. Teil iſt an die
Spitze geſtellt Konzertino für Klarinette und Or
cheſter von C. M. v. Weber, während die gewal
tige Ouvertüre zu „Prometheus“ von F. Liſzt dem
Konzert einen impoſanten Abſchluß 777 wird.

aken ſich recht viele Intereſſenten dargn betei
igen.

Eröffnungsſpielplan des halliſchen
Stadttheaters

Am 24. September beginnt im Stadt
Halle die Spielzeit 1931/32 mit einer Neu

rung von rts „Figaros it“ unter dermuſikaliſchen itun s Ton

rich Band und der lleitung Au Roeslers.
Es folgt am 25. September in e i
rung unter der W des nten trichGoe „Fauſt“ I. 26. ber bringt eineweitere äuff ung von Mozarts Fiocre Hoch

r erſten Male geht am 27.
n u

ber

ge Krieg“ von untere Leitung n
icher Zeit findet Thal heck r

m4 a ſie Kern
att.

laflos. Ein ausgezeichnetes Stück. Beſſeeronaſ! bein
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„xgeiſtigen“ Waffen der SA.Leute.

anterbrochenen Telephonanrufe (man ſoll das r mere als

Das „ſchaffende Kapital von het
Vom Warenhaus am Töpferplan Die Fordan 4 Co. AS. und ihr Hauswirt Bismarck

Halle, den 21. September. wollen wir dem Naziblättchen glauben, daß BisGöttert in Bergwitz (BVez Halle), der durch
Schon ſeit jeher haben beſtimmte Leute Not marck von Geburt nicht Jude iſt. Bismarckſden Güterausſchlächter Bismarck Haus und Hof und

zeiten benutzt, um aus dem Elend breiter iſt wie man zu ſagen pflegt der typiſche ſogar den uätus der betagten w.
Schichten Kapital zu ſchlagen. Wir haben im weiße Jude“. Was Geſchäftstüchtig W da de gKriege erlebt, wie Schieber und Kriegsgewinnler, keit anbelangt, nimmt er es mit der ganzen nen
wir haben während der Inflation erlebt, wie Jn Nachkommenſchaft Abrahams und der Reichs Sehruar 1928
flationsgewinnler Rieſengeſchäfte machten. Auch leitung der NSDAP. außerdem auf. Ganz un Ziefem Bismarck ſyſtematiſch um faſt ſein ganzes
heute erleben wir das gleiche unerquickliche Schau möglich können die halliſchen Nazis über die Ver Vermö ht iſt; der Landwirt Hähnel in
ſpiel; wieder ſind gewiſſenloſe Charlatane dabei, gangenheit ihres Hausbeſitzers informiert ſein,ſ Thalheim bei Bitterfeld; der Rentengutsbeſitzer
die Not des Volkes für ihre Zwecke aus denn ſonſt hätten ſie Herrn Conrad Bismarck nichtſgrey gang ebendort; der Gutsbeſitzer Otto
zunutzen. Im politiſchen Gewande treten dies verteidigt. Daher nehmen wir Gelegenheit inter Gramm in Könnern. Alle ſind fich
mal die Geſchäftemacher auf; es ſind die National g. aus der W a en den von Bismarck an ihnen verübten Betrug
ſozialiſten, die bei den letzten Wahlen einen ganz Bismarck die uns von einem Leſer mitgeteilt“ war bei ſei igroßen Erfolg erzielten, weil ſie es verſtanden worden ſind den Razis und der Heffentichtetſnich eng ſern D. i merke tigt an

hatten, die Unzufriedenheit für ihr Geſchäft aus zu unterbreiten. Sache. Mit fremden Geld von etwa 3000 Mark
n. Dieſes Schutzkind der Hakenkreuzler war noch kaufte Bismarck vor etlichen d die pleite

Geſchäft das iſt das einzig richtige Wort nach dem Kriege bei der „Siedlungsgeſellſchaft ken 9 nfabrik werke“ bei
für das Unternehmen, das neuerdings in Halle am r. Dieh w in e und iſt dort unter S r d f eTöpferplan Unterkunft gefunden hat. Sie n „gebügeln ging aber t. Trotzdem ſteckte er immernennen ihr Geſchäft eine „Partei“, nennen ihr angen worden. das machte ihm nichts aus. neue Gelder, die er notwendigerweiſe aus dem

nur Schund führt, denn von hier aus wird die
ichkeit mit einer Ware verſorgt, die ſich ſtücke, u. a. das nunmehrige „Braune Haus

rien Kleider ſ

Nr. 220

SPD., Ortsverein Halle.
dieſer Woche finden folgende Ort sbe

zirksverſammlungen ſtatt, und zwar:
Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr,

6. Ortsbezirk, Müllers Hotel, Magdeburger Str.Redner e Wilke. 9 wer a
9. Ortsbezirk. Mitgliederverſammlung im „Gemütlithen r Kleine Brauhausſtraße 18

11. Ortsbezirk, Reſt. Leuchte, Wörmlitzer Str.Dhema: Unſere Winterwen“ Le
Die Mitglieder werden erſucht, in di Berammlung zahlreich zu hen

Das Sekretariat.

—--„WVWJ--e herausnahm, in dieſes Fabrik
unternehmen. s die Sache gar nicht mehr ging
und auch die Verkaufsbemühungen ausſichtslos er
chienen, brannte eines Tages die ganze Bude ab.

ismarck kam in den Verdacht der Brandſtiftung,
denn die Verſicherung ſoll 30 000 Mark betragen
r Auch gerichtlicherſeits ſchwebt deshalb ein
Strafverfahren dieſen ehrenwerten Herrn,
über den ſich noch gar manches erzählen ließe. Die
von ihnen ſelbſt aufgerichtete Hakenkreuzfahne auf
einem „Braunen Haus“ iſt den Völkiſchen aber

offenbar Gewähr genug für die Untadeligkeit des
Hauswirts.

Blutige Tragödie in Diemitz
vei näherem Hinſehen immer als unbraughdar er nerden Unter dem Sedan eher ſeit Die Frau tot, der Mann ſchwer verletzt Wer hat geſchofſen?
weiſt. Schundware das Programm der National n und kaufmänniſchen Privatſchule vetriebten r r der an das für ihn wen Geſchäft

ren nur die Totſchläger, Revolver und andere z e h be rn er De Heute n 7 Uhr knallten im Saiahinm
die er als Güterausſchl ächter vetreute, hat rohberg in Diemitz
er in kaum einem einzigen Fall völlig einwandfrei vier Schüſſe. Man fand Frohberg ſchwer verletzt

arbeitet. Dieſes Geſchäft. aus dem er ſeinen mit einem Schuß in der Bruſt, ſeine Fran tot mit

rea ſpielige Badereiſ Konzertſtudi Jah
Ueber das „Braune Haus“ in Halle

hat neulich einer von den Unterprimanern, die
mal in der Woche den „Kampf“ zuſammen

chuſtern, einen ſolch marktſchreieriſchen Schrieb
verzapft, daß ſelbſt dem Reklamechef eines jüdif
Kaufhauſes die Luft wegbleiben muß. Die

Schrillen der Glocke ſchon auf der Gaſſe hören) nicht zur owdinaren der'
ſind noch das geringſte, viel ſtürmiſchere Gefühle Grund ſtigere csvermittler, rn bezeichnete ſich als t t
löſt bei den SA.Leuten ſchon die Kette der Autos Siedlungsunternehmer im freien Beruf. Doch Seine Frau Eliſe war. Mitte der Dreißiger.

und Motorräder, die vor dem „Braunen derWerten ſollen ins Liet mehtſeger Ragſgenſturs r e e en e r et er uſere
war es uns weder vergönnt, die ununterbrochen volln wbeſtg exkwürdiſchrillende Glocke noch den RieſenWagenpark der e erke r an re e chichte erinnern, bei der nicht einmal der Name

„ArbeiterPartei“ zu bewundern. Genau ſo wenig von dieſem Veritrauensmann
ſahen wir auch von den nach dem Bericht des in Zeit zugrunde gerichtet worden,
„Kampf“ dauernd heran, ſtrömenden“ r i idet ſie e und Hof re
Jmmerhin wäre es angebracht, wenn die Polizei z b urteilt.den Zuſtänden im „Braunen Höus“ etwas auf den hat n en De hre in h eder

Grund ginge. werden. Faſt übeEinen ordentlichen Stoß hat den Nazis unſere hat, darf er ſich nicht wieder ſehen laſſen, wenn erſgen, das

Feſtſtellung über die jüdiſche r ſpi theit ihres Parteihauſes gegeben, denn na 4 2 t uzwei Monaten rücken ſie mit einer Antwort her t. er ſchon ſo oft hören müſſen, daß er ſie über der Familie

aus. Mit Entſchiedenheit nehmen die Nazis ihren z ſeien hier nur einige von den Leuten ge außen war
jetzigen Hausbeſitzer Bismarck in Schutz. Daſnannt, denen Bismarck übel mitgeſpieltſFenſter au
die GoebbelsPartei ſicher zwiſchen einem Juden hat und vei denen ſich die Nazis über ihr Schutzkind an das Schlafzimmer ſeiner Eltern, fand aber
und einem Nichtjuden zu unterſcheiden. weiß, zu informieren belieben: Ter Gutsbeſitzer Felixlauch hier die Tür verſchloſſen. Mit Hilfe des

iſe Fr wurde damals zue Wegen Gefängnis ver

üger“pier Schüſſe, gleich darauf örte der eine SohnStohnen und Hilferufe. Als er zu

Munst JIfeater Musißs es ſich erübrigt, weiteres über ſie zu ſagen.

alt, er hat ausSeit 1907 iſt Jn Le
er ten iſt noch nichts genaues bekannt.

auch

Sonſt ſind die Künſtler den Hallenſern ja alle bekannt, ſo daß

Auf die Ausſtattung wurde dieſes Mal etwas mehr Wert
gelsgt. Nur dürfte es ſich ernpfehlen, als Palaſtwache derWelle 0,5 in vollem Betrieb vor. Sommel macht „„den gangen Liſerin ſcht gerede Gre-Manfred-LKommel Gaſtſpiel De leere Segen Suher, Sarethen, Bee r e e t e

und warum

Landjägers drang man dann in das Zimmer.
rohberg und ſeine Frau lagen im Bett. Die
rau war bereits tot, der Mann durch einen
ruſtſchuß ſchwer verletzt. Wer geſchoſſen hat,

war nicht zu erkennen. Frohberg wurde in die
Klinik gebracht. Es iſt möglich, daß er mit dem

ben davonkommt.
Ueber die Gründe, die zu der Frage führ

l an kannnoch nicht ſagen, ob F. ſeine Frau erſcho
und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet hat,
oder ob die Frau erſt auf den Mann ſchoſſenpat und dann auf ſich. Moglicherweiſt

ide die Waffe ſich ſelbſt gekehrt. Für i

träger erwartet, Gerichtsperſonen ſollen häufigaus und eingegangen ſein. die e vor
e

vollendet, wie ſo viele. Die Verga eit
äßt nicht zur Ruhe kommen. Allem guten Willen

und aller Beſſerung Trotz zerſtört ſie immer
enſch „mit Vergangenheit“

Aus der mitteldeutichen Wirtſchaft

Im Vergleichstermin vor dem Amtsgerichtwurde der von der Firma Wereh Ponige De e

Jeder Rundfundhörer kennt Sudwig Manfred Sängerin, Caruſo, Tauberich und ſehr viel r faſt allen Theaterdirektoren und Regiſſeuren eigene Vorliebe tergutsbeſitzers von Kroſſigk in Gröna ſtatt. Es
zwar manchmal ähneln, die aber immer wieder zuSo mmel, den bekannten Rundfunkhumoriſten. Jeder kennt So wingen. Schon wegen der ſpaßigen Art, wie Sommel für die „langen Kerls“ berückſichtigt, können wir es doch nicht r

m r e nerkenter „verklappſt“. In dieſen traurigen Zeiten T r z daß die r e außer dem Rittergut noch zehn
heinrich ähnliche Type Neugebauer, um die herum Somme ſolche Erfolge zu erzielen dringt eben nur ein Lommel fertio. Thereſia r Fritz erbitterte Gegner waren. ürfte Der Antrag auf Zwangsverſteigerun ging

tn

ſeine Schöpfungen: Runxendorf und die dem Fliegentüten

immer wieder neue „Schnoken“ anusdenkt. Jeder Radiohörer
dennt „ſeſnen“ Hermann, der übrigens nicht der „tumme
Offe“, ſondern ein gewandter Pianiſt, Schlage tſt und
Ziederſänger iſt. Aber nicht nur bei den „Funkernc, vielmehr

G. K.

„Auf Befehl der Kaiſerinbeim breiteſten Publikum erfreut ſich e r r r n u e konnte. Aber das nur ſo nebendbei. erſteigernden Beliebtheit, denn der gro a lIiaam Sonnabend bis auf das letzte zur Verfügung g. Das Valhalatzeate eröff Operetten
Plätzchen ausverkauft. Auch am geſtrigen zweiten n ſaiſon. en t Johannes JteenViele umkehren, da alles ausverkauft war. J garbenglanze empfingS e ulkiger Weiſe ſtellte 8ommel den Hallenſern ſich e r in e x u unter Provleme derund ſeinen „Hermann“ vor. Dann ließ er den nicht gerade der neue ung Theote en letzten Kunſterziehung
zart behandeiten Kollegen allein auf der Bühne jedenfalls e halliſchen Publikum. Wenn man nicht noch andere ihr Publikum gefunden, das ſich auch durch Enttäuſchu vorigesum ihm Gelegenheit zu geben, ſich durch den Vortrag einiger hen fur dieſe Bevorzugung des Walhalla Theaters gegen nicht abſchregen läßt. Johannes J t tie n Gerliw) der ſo 100 Der bei der Gewerhſchaft

recht netter Schiager und Chanſons gewiſſermaßen zu wo her der techniſch und künſtleriſch wertvoleren Schauſpielkunſt, zum Freitag a

inzigarti i ins ei auch ſo einzigartig nett, daß er mmer noch einren du Tr e von ihm allein beſtrittenen Szene erörtern iſtMit einem „„Operettenidyll aus alten gemütlichen Zeiten Art, vorzutragen, als auch ſein Vortrag ſelbſt ver

Hektar,

Häuſer und Ge

von der Landſchaft Provinz Sachſen aus,
die als größte Hypothekengläubigerin eine Zinſen
forderung von 26 000 Mk. hatte. Geboten wurden
von der Vandſchaft 220 000 Mk. Der Beſitz iſt vonder Landſchaft mit rund 603 000 Mk. bellchen

Gute Hoffnung beim MichelKonzern.
Wie WTV. sdienſt von der Verwaltungder iel Bee den erfährt, wird die Aus

Platz füllten. Ein Beweis für die Beliebtheit der Künſtler Die Vortröge in der Burg Giebichenſtein haben beutezählung am 1. Oktober in gleicher Höhe wie
Mal vorgenommen werden, und zwar mit

Michel, mit 75 M.
en aber den Zug und ließ die hei der Gewerkſchaft Veſta, mit 100 M. bei deriliti ann“ alias Siegfried Klupſch machte will. Was aber ni ier zu ſer ſtihen. Am Sonnabend war trotzdem alles wieder 4habilitieren Herm des Stadttheaters annehmen nicht hier e Man wurde nicht enttäuſcht. Sowrhl Jttens Leonhardt und mit 37,50 Mk. bei der

Gewerkſchaft Gute Hoffnung.
dann Lommel Proben ſeiner mimiſhen und ſrrodlihen en Jakob on und Bodanſky. Auf Sefeht der avnen ſchon da zweite Kommen Hier iſt nicht Rum und Diyidendenhalbierung bei Landsberger Malz.

legte
Wandlungsfähigkeit. ab. In ſeinerer ehe die Tyren aufmorſchieren, über die man, ob man will n Bruno Granichſaedten. on moche ſo ſogen: Viel daran überhaupt etwas Aus

oder nicht, lachen muß. immer! Der Ort der Handlung iſt Wien, die Zeit die Jtten zeigte in ſeinem Vortrag und an ſeinen
„Auv

„Gerichtsverhandlung“ ließer Whiſerin wurde der Operettenrsigen batonnen, S e e e len Venn Der de d Wirdeden Generalverſamm
lung der Aktien

in Landsberg wird die
vichtbildern

Zommel kam diesmal nicht allein nach Halle; er hatte auch Jegernns der Kaiſerin Maria Thereſia. Das große Geſchehen] die einfache klare und ſchlechthin vollendete Art, in der er Verteilung von 5. Prozent Dividende vorgeſchlagen
e ddie nette Kabarettiſtin Sdithe eeeraht. St ſeng nie wie Conplets nd Johhſieetren geren g. e ſerſ je de eist die Eiſen Der Darig n ſs bilden erſehen

er mit Lowmel und Herrmann“ einen kleinen Ein Saſchermadeln, etwas Abwechſlung iſt alſo da zwiſchen dem Werke ſollen dan zur nöch Abfall einer höhen Entwicklungm braucht ctſanr der die Erwecungh Herrn Gemahl der Kaiſerin und den mehr oder weniger ſein. Nten ſieht in jedem Menſchen die Jdee. Jeder iſt halb
eines gedugten, ſchüchternen Menſchen und ſeine Mutſteigerungl iiedlichen Hofdamen. Dieſe Verderbtheit der Moral ſoll be fertige Schöpfung die vollendet werden ſoll Dieſe SoTendung
bis zum Größenwahn luſtig ſchildert. Zwiſchendurch erſchien ſeitigt werden durch die hochwohllöbliche Keufchheitskommiſſion, iſt unſere Aufgabe. Seine Aufgabe zu erkennen, ſich ſelber
noch der durch ſeine Schallplatten bekannte Kunſtpfeifer Guidol zie natürlich zunächſt immer einmal danebengreift und wirklich und ſeinen Weg zu erkennen, dazu will i Er kann
Gr al dint auf der Bühne, der ohne jedes Hilfemittel nur Inſchuldige des Verbrechens der „Liebe“ beſchuldigt, bis ſich das. Sein Vortrag zeigte das. Seine

z ü J e T. t I fertig,mit dem Munde ſchwierige Koloraturen, Skalen und r dann die blütenweiße Unſchuld herausſtellt und alles in Wohl ebenſo. Nur wir bringen es heute noch nicht einmo
diffigile Sonaten vortrug. Zunächſt begleitet ihn Sieg gefallen ſich in die Arme ſinkt mit Genehmigung der ws e e e len We ner, die i

ren et de m en Tee K. a a m das r roten Ten ventenſt n müßten Iſt
auch weiterhin in Halle. Nur eine fehlt. Mimi Veſely. e e e e der re ſollen wir denen ſagen: t aber

äter führt er ſich ſelbſt auf der Schallpſatte vor Keuſchheitzkommiſſion natürlich.af n Wert re einmal, zum Teil varijert, mit Die Schauſpieler ſind bekannt. Die „Wiener“ gaſtiere
Eine Kunſt, die ihm ſo leicht keiner nachmachen wird.

führte ihr De tritt Mia Maria als erſte Soubrette in deinen Weg zu dir ſelber!Nach einem „Päuschen von 14. Münuten i f kleinen Goldſticerin Lintſchi auf. Als Gaſt ſpielte Brot geht eben immer noch vor Bildung. Auch vor der

r h e h e e e h gen t

e Liebelei am Wiener Hofe zwiſchen Offizieren und kleinen Schüler bildet und erzieht. Jtten will den Menſchen, werden; im Vorjahr gab es 10 Prozent.
Süße Dividende.

Die Zuckerfabrik Glauzig hat im abgelaufenenG iehe e gearbent und wäre an ſich die

Ausſchü einer Dividende in. Vorjahreshöhe



ſucht. Die Herrſchaften von der KPD. hattenSozialrentner gegen Rentenraub u. Fürſorgeabbauſ en t
Jn der ſtarkbeſuchten Mitgliederverſammlun

des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden u
wen Deurſchlands, Ortsgruppe Halle, am Sonn

tagvorwittag „Volkspark“ ſprach Gauleiter
Schneider (Magdeburg) über die Lage der
Soztalverſicherung und der r Fürſorge.

Es war eine wuchtige Anklagerede gegen die
beſtehende Geſellſchaftsordnung, welche da vor den
Opfern der Arbeit gehalten wurde. Schneider zeigte
in packender Weiſe den Zuſammenbruch der Wirt
ſchaft auf, der eine Folge verfehlter a
politik der Jnduſtriekapitäne ſei. Nun ſo te die
Sozialverſicherung die Zeche bezahlen. Es
ſchütternd, in welche Lage insbeſondere die
lidenverſicherung durch den Beitragsſchwund
kommen iſt.

Die Millionen Arbeit ſcheiden als See
aus, während andererſeits in r
Veiſe die Zahl der Rentner zunimmt.

Da ſoll nun auf Verlangen der Herren von der
Wirtſchaft die Jnvalidenrente um 30 Prozent ge
kürzt werden. Gewerkſchaften, Sozialdemokratie und
Zentralverband der Arbeitsinvaliden ſeien ſich einig
darin, daß das nicht geduldet werden dürfte.
Die Fürſorgerichtſätze ſollen weiterhin verſchlechtert
werden. Das dürfe nicht geſchehen. Vorausſetzung
ſei jedoch, daß die Fürſorgempfänger zielklar kämpf-
ten und ſich nicht von Leuten ins Schlepptau neh-
men ließen, die, wie der Internationale Bund,
nur Agitationsanträge ſtellten, wäh-
rend ſie tatſächlich wünſchen, daß alles zuſam-
menbreche, damit dann das Chaos alle ver
ſchlingt.

Die Verſammlung kam in begeiſterte,
mende Erregung und nahm nach einer lebhaften
Ausſprache und dem Schlußworte Schneiders eine
geharniſchte Entſchließung an, welche folgen
den Wortlaut hat:

„Die gutbeſuchte Mitgliederverſammlung des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Wit
wen, Ortsgruppe Halle, proteſtiert auf das Ent
ſchiedenſte gegen jeden Verſuch, die Fürſorge
richt ſätze durch höhere Anordnung noch zu
kürzen. Sie verwahrt ſich dagegen, die Jnva
lidenrenten oder die Unfalleiſtungen in irgend
einer Form erniedrigen zu laſſen.

er

nva

Die Notlage der Wirtſchaft, welche durch
falſche Maßnahmen der Unterneh
mer entſtanden iſt, darf nicht zum Renten
raub an den Sozialrentnern führen. Wenn Mittel
fehlen, dann müſſen dieſe von den beſizenden
Kreiſen aufgebracht werden. Die hohen
Penſionen und hohen Gehälter müſſen
verſchwinden.

Schaſfft Arbeit und Brot für alle, dann
werden auch der öffentlichen Fürſorge und den
Verſicherungsträgern genügend Mittel zur Ver
fügung ſtehen!“

Nachdem vom Vorſitzenden Schoenlank und
vom Kaſſierer Brücher der Geſchäfts- und
Kaſſenbericht gegeben wurde, ergriff Schneider das
Wort, um gegen die verleumderiſche Kampfesweiſe
der Kommuniſten Stellung zu nehmen. Er wiesnach, wie die ſogenannte Invbolwenerganiſation die

Funktionäre des Zentralverbandes mit Schmutz be
werfe und ſich ſo gar nicht ſcheue, Perſonen zu verwenden, welche ch unredlicher Handlungen am

bisher anderen vorgeworfen. Das zeige die
ſchrift, welche im

bas auch noch

erregte begreifliches Erſtaunen.

Herbſtes. Aber in dieſem Jahr hat ſich die N
den Herbſtbeginn ſchon einige Wochen vorver
Witterung und die ſcharfen Winde, die das N

Kein Ende der Pädagogiſchen
Akademien“

Die „LandvolkNachrichten“ verbreiten unter der
Ueberſchrift „Das Ende der Pädagogiſchen Akade
mien“ die Meldung, daß im Rahmen des preufßi
ſchen Sparprogramms die Pädagogiſchen Akademien
„auf mehrere Jahregeſchloſſen“ wür-
den, und zwar werde dies in der Weiſe vor ſich
gehen, daß keine er e mehr r
men werden und die einzelnen Pädagogiſchen Akade-mien nach Beendigung der laufenden Lehren

ihren Betrieb einſtellen. BoaWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt
ſtellt, iſt dieſe Meldung in dieſer Form unzu
treffend. Daß auch die Pädagogiſchen Akademienrer ſchuldig gemacht haben. Hedwig

rüger erlebe jetzt am eigenen Leibe, was ſie

Copyright

20) (Nachdruck verboten.)
Aber Olly waren ſolche Gedanken nicht fremd.

„Unter Teilung verſtehe ich Halbierung, meine
erren. Jhr mitſamt euern Freunden und Genoſſen die Hälfte und ich die andere Hälfte.“

„Das iſt zuviel“, entfuhr es Mingal.
können wir nicht eingehen. Nimm doch
an, Olly.“

Sie ſtritten ſich weiter. Aber endlich mußten
ie nachgeben: „Alſo die Hälfte. Biſt du jetzt zu
rieden?“

verteilt das Fell des

arauf
vnunft

„„Nein. Noch nicht.
Bären, ehe ihr ihn geſchoſſen habt. Das verſtehe

weiß auch, daß ihr mir beide, vor allem Mingal,dieſe Niederlage nicht verzeihen werdet. Bei egſer

mutlich darin beſtehen, daß ihr mir doch nichts
gebt. Und dagegen will ich geſchützt ſein.“

„Das iſt richtig“, ſagte Mi trocken, obglei
er ſich ſofort darüber klar war, daß dieſes Protoko
nichts bedeute. Du könnteſt uns jederzeit arre
tieren laſſen. Alſo willigen wir ein. Jetzt zu
frieden?“

Sitte, werde nicht wieder wütend. Jch bin noch Die Kabinentür wurde geöffnet, und ein Be
nicht zufrieden. Deine ſo eilige Bereitwilligkeit amter, ein Formular in der Hand, fragte: „Diemacht mich mißtrauiſch. Jch hek auch keine Luſt, Herrſchaften fahren alle ſofort nach Mailand

r und für alle drei. Sieute zu holen. ei Männer gegen eine „Ja“, t SiFrau das iſt mir zu bedenklich. Wie leicht in Einen Widerſpruch. Haben wir keinen An
u 3könnte einem da ein Unglück zuſtoßen.“

„Bitte, dann bleib in Colombo“, ſagte Ovel
trocken. „Wir muten einer ſo ſchwachen Frau keine

keiten verlange, daJ en den ger e auf die einmal zu
aßen als Geiſel?“ name ia“

Finderlohn“ übrig.

r SeeF. inxte euch, wie S le W
e

ſagte ſie kaltblütig. „Jch will ganz ſicherlum einen Paſſagier aus dieſem Flugzeug handeln.

von den allgemeinen Sparmaßnahmen mit betroffen

eitzer „Volksboten“ und in betrübte Lohge
ffentlicht worden ſei (und die tralverbandes der Arbeitsinvaliden we

veröffentlichen wird).
Zu bedauern ſeien die Sozialventner, die ſich be Die Kampfeskräfte der Sozialrentner zerſchlagen.
reden lieben dem Jnternationalen Bunde bei Das wird ihm nicht gelingen. Alle S
zutreten. zur Verleſung gebrachte Zuſchrift

r Jnternationale Bund hatte einen Ver ſtraße 47, anſchli
trauensmann, der im Beſittze eines nicht mehr gül von Renten und Fürſorgeunterſtützung vermieden
tigen Mitgliedsbuches war, einzuſchmuggeln ver wird.

man ein Geſchäft machen könne. Sie zogen als
rber ab. Die Mitgli t des Zen

nun genau,
was der JV. wirklich will:

müſſen ſich, um ihre Rechte zu wahren, dem tral
verband der Axbeitsinvaliden, Geſchäftsſtelle Burg-

n, damit ein weiterer Abbau

Der 21. September, der Tag der Tag und Nachtgleiche, iſt der offizielle Beginn des
atur nicht an den Kalender gehalten, ſondern
legt. Und ſo haben wir uns an die rauhere
ahen des Winters verkünden, ſchon gewöhnt.

werden, iſt richtig und angeſichts der betrüblichen
Tatſache, daß ja heute ſchon Tauſende von beſchäfti
gungsloſen Junglehrern vorhanden ſind, ſelbſtver
ſtändlich, ja ſogar gewiſſermaßen zwangsläufig. An

eine Sperrefür mehrere Jahre jedoch oder
ger eine gänzliche Einſtellung und ein
Wiederaufleben des alten Lehrer-
ſeminars, wie die Korreſpondenz ebenfalls be
hauptet, wird nicht gedacht.

Schweinezwiſchenzählung in Preußen. Am
1. September 1931 hat wieder eine Schweine-
i ernsähnng ſtattgefunden. Das Ergebnis liegt

ereits vollſtändig vor. Hiernach hat der Schweine
beſtand gegenüber dem 1. Juni 1931 um 12,8 Pro
zent und gegenüber dem 1. September 1930 um
3,6 Prrzent zugenommen.

von J Blusen
1928 dy Karl Köhler Co., Berlin- Zehlendorf

Mingal, bleib ſitzen. Haſt du an deinem
ei

fabelhaft klug und anſtändig von dem Axen, daß
er den Schuß ſo vorſichtig angelegt hat.“

„Schweig! Das gehört nicht hierher. Dein
Vorſchlag iſt unmöglich. Er wird abgelehnt. Er
iſt entwürdigend.“

Sie ſtieß ein helles Gelächter aus: „Entwürdi
gend? Es iſt etwas ganz anderes. Nämlich, ihr
traut euch gegenſeitig auch nicht. Jhr wollt euch
gegenſeitig unter Kontrolle behalten. Alſo es geht
nicht? Dann find unſere Verhandlungen

Sie ſchwiegen für den Reſt der Fahrt. Es war
ein eigenartiges Bild: vorne die beiden Männer,
finſter, verbiſſen, durch die Worte der Frau in
ihrem gegenſeitigen Mißtrauen blitzarti beſtätigt.Hinter ihnen Olly, kalt, unbeteiligt, die Mſtoie nach

läſſig in der Hand. Alle Vorteile waren offenbar
auf ihrer Seite. Sie konnte ihnen in jedem Augen
blick das r Unternehmen verderben. Sie hatte
nichts riskieren. Darum riskierte ſie alles. Wo
die rheit ihr nicht helfen konnie, da log b eben.
Sie hatte die unſichere Poſition der beiden Männer
klar erkannt und nützte dieſe Unſicherheit aus. Für
ſie blieb im ſchlimmſten Falle immer noch ein

Damit würde ſie verſuchen,

nS noch nicht genug? Jch finde es übrigens Abe

Seder Wöchnerinnen Bedarf billigſt Spezialabteilung SummiBieder, Seoße Steinſtraße und Benderſtrahe Nah

Der Sergomentban
Würden Sie ſich
Sie beſtimmt iſt?“

Umſchlag. Dann lächelte ſie und ſagte: „Danke,
ja. Es iſt für mich.“

Ovel und Mingal waren im Begriff geweſen,
beiſeite zu gehen, um ſich noch einmal zu beſprechen.

r als ſie ſahen, daß Olly das Telegramm über
reicht wurde, blieben ſie hartnäckig in ihrer Nähe.
Mingal fragte: „Du fährſt alſo weiter mit uns?“

„Mit euch? Das hat einen doppelten Sinn.
Jch fahre jedenfalls bis auf weiteres die gleiche
Richtung. Jch habe die Hoffnung noch nicht auf
gegeben, daß ihr endlich vernünftig werdet. Schließ-
lich kann ich auch von Mailand aus meine Dispo
ſitionen treffen.“

„Werden deine Dispoſitionen durch das Tele

gramm beſtimmt?“ re„Dumme Frage“, ſagte ſie ſchroff und ſtieg ein.Wieder hatte ſie den atz Nummer drei, und wie

der mußten Ovel und Mingal vor ihr er
Ehe ſie einſtiegen, raunten ſie ſich einige Worte c
deren düſterer Sinn ſich in ihren Mienen nur allzu
deutlich widerſpiegelte.

Sobald ſie in Fahrt waren, n Mingal
Wer „Alſo wollen wir jetzt ein Ende machen
mit dieſem Geplänkel. 9 mache dir einen letzten
Vorſchlag, Olly: zwei Drittel für uns beide, ein
Drittel für dich. Jm übrigen mit dem vorge-
Ah notariellen Protokoll.“

„Gut. Jch will mit einem Drittel zufrieden
ſein. Aber wie wird es mit der Expedition ſelbſt“

rentner ine Hä

Hausbeſitzer ſpielen Mäetyrer

beſitzer in Nummer 18 ihrer „Haus und Grund
beſitzer-Zeitung“. Da wird den r
Augen geführt, was ſich das freche Volk der r

mit r e er W r das diein einer Hausbeſitzerzeitung e befremdende
Ueberſchrift „Gleiches Recht für alle“ trägt, zeigt

ont, in der auf n Feuſgr zu
leſen ſteht: „Zu vermieten.“ Unter
ſchrift lautet: „Wo bleibt jetzt der Schutz dex
n nachdem die Mieter ihn bereits
über 12
Lektüre m armen rechtloſen Ha
direkt anarchiſtiſche Gedanken kommen.

Aber: die Zeitung hat auch einen Anzeigen-

dreimal eins
folgendes Jnſerat:

Wir bitten dringend,
freiwerdende halliſche Wohnungen

ſofort in unſerer Geſchäftsſtelle
Große Märkerſtr. 12 (Kaſſe) h
melden. Es be immer Nach

frage nach ungen.
Wie reimt ſich das zuſammen? Wenn in einer

einzi

auf rdert wird

a o rd,den „Zu vermieten“ doch ganz offen
ſichtliche Täuſchung der Oeffentlichkeit.

Unentgeltlich ſchneidern lernen
können junge erwerbsloſe Mädchen in dem
am 1. Oktober beginnenden Nähkurſus der
Arbeiter-Wohlfahrt. Der K

efriedigung der Nachfrage nach Wohnungenw. dann iſt das Bild mit den

rz 42744.h der abgelaufene Kurſus überfüllt war,
ſo daß zahlreiche Bewerberinnen abgewieſen wer
den mußten, empfiehlt es ſich, Meldu um
gehend beim Vorſitzenden A. Schröter, Große Mär
ab 6, zu tätigen. Wir wollen nfehlen daran

rinnen der vergangenen

amtierenden Lehrerin große
7 Die Teilnahme am kommenden Ku

ann alſo nur dringend empfohlen werden.

W 7 urde Sonnabend eine
Am Riebeckplatz w am Sonnabend

Frau von einem Straßenbahnwagen angefahren und
etwa einen Meter mitgeſchleift. Sie mußte in die
Klinik gebracht werden. Zwei Stunden ſpäter

in den Straßenbahnſchienen hängen und
Fall. Sie ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie das rechte
Bein brach und ins Krankenhaus gebracht werden

mußte. c
tonnen hier tedoch nicht n r

Mieterverein Halle e. B. Große öffs
Verſammfkung 22. September-8 Uhr abe

ſcheidu

ten!“ iſt unſere r derung an
n.Näheres Plakatſäu

Markt).

überzeugen, ob der Inhalt fürſnur, daß er identiſch iſt mit dem Herrn, mit des

Eine feine Logik entwickeln die halliſchen Hauß-

Proſten haben?“ Bei einer ſolchen
den usbeſitzern

teil, und in der gleichen Nummer findet ſichwehen größer als das andere

n Zeitungsnummer R an drei Stellen

s wirdabgehalten in der Nähſtube der ArbeiterWohlfahrt,

icht ver
hinzuweiſen, daß die Teilnehme

Kurſe alle ren r
iedigt waren von dem Gebotenen und unter derfriedist rtſchritte gemacht

blieb in der Geiſtſtraße eine Frau mit dem

Ver'ammiungen und Veranſt gingen.

Witteilun 40 Pf. dieund m r c e.
9

ſſchützenhaus. Kein Miezer fehle, denn wächte e
en ſtehen bevor. „Herunter mit den Mie-

die Regiern 3

S

ich verhandelt habe. Aber ihr ſeht, daß die Sache
Olly war ſehr blaß geworden. Sie öffnete den mit den Erben ſchon ihre Richtigkeit hat.“

Nun tauſchten ſie mit allem Eifer ihre
ſeit Erfahrungen aus. Peinlich war
die Entdeckung, daß Olly mit der Krankenſ

auch nicht geweſen ſein!“ rief Ovel rat
„Dann war es eb

ſagte Olly. „Das bringt uns auch nicht weiter.
Entſcheidender iſt, daß dem Mannik folgende J
bekannt ſind, die er mir ſelber aufgezählt hat:
Colombo, das gelbe Haus das alte Bungalow, dieAufzeichnugen, der e Adam und die Sachen, die

dort la Damit befindet ſich der größte Teilunſerer Geheimniſe in fremden Faceh Das

macht die Sache ſchwierig. s
„Mir kommt der Gedanke“, ſagte Mingal finſtex,

„daß Axen nach Colombo abgereiſt iſt.“
Das iſt er nicht“,

„Na, ich will wünſchen, daß du richtig beob
achtet haſt.“

ailand wechſelt das undW am ſpäten el e 8

„Auch da will ich dir entgegenkommen.
ſich eine neue Exiſtenz aufzubauen. Dieſer Gedanke
machte ſie hart und unnachgiebig.

Aus der Ferne glänzte die farbige Fläche des
Züricher Sees. Er kam ſehr ſchnellſah auf die Uhr und ſagte: „Jn zehn Minuten ſint

wir da.“ Sie eine Antwort. Nach einerWeile ſagte ſie: „Ju fünf Minuten ſind wir da.“
Wieder n. Dann ſenkte dabeſchrieb einen weiten Kreis, ſncee r v
landete mit leichten federnden Stößen.

gehen alle drei auf die Suche. i will ich dir
die größte Sicherheit geben, die man dir überhaupt
ieten kann. Du bekommſt das geſamte ar
sgehändigt, das wir überhaupt beſitzen. e

Trägerkolonne wird in deinem Auftvag
geſtellt und von dir aus mit rem

gnädige Frau. „Jch komme gerade, um
daß bi ünf Minutenr 5 fünf r aWge-

Während ſie vor dem Flugzeug ſtanden undtwas S ehren kam 54 Veante
n rau, dieſes Telegramm

ein.ſt leider vent Aber es kann ſich nurrau Olly der Zu haſt du uns den Man

Telegramm zeigen,

icht vorenthalten.“

waren ſie bereits auf dem Dampfer, der ſie nach
Colombo bringen ſollte.

Ax vor ſeinem oſierſpieg und hand-e gen S e Aegt rat.
r ſtellte r er, n aſteichnet ie Abweſenheit von derqu

Stadt bekam ihm ſehr gut. Seine Geſichtsgüge
waren ſtraffer geworden.

iſch gelegt. Er riß ſoforte e S

tesverfa

s du bekommen haſt?“ Formula„Aber gerne. Meinen Freunden darf ich es Dieſer Text löſte in Axen eine überſchäumende

Sie nahmen das Formular und laſen Angaben zifferung keinerlei Schwierigkeit, denn er hatte vorr Erben werden en ngenommen Schließfach wer Abreiſe mit Winkelmann einen

17. eder r Mannik. Code a rbeitet, der alle Möglichkeiten dieſes
e

„Nein. Das kann i
enne dieſen Namen nicht

ent

er
Henriette nicht identiſch war. „Aber Axen kann e

aneben eine ſeiner Kreaturen“,

te Ovel beſtimmt. Noch
am Vormittag unſerer ich ihn aus
der Staatsbi 3 kommen ſehen. ne ver

ängten Fenſter ſind ein Bluff. Er ſitzt noch und
tudiert Bücher über Ceylon.“



S

Vom Deutſchen Baugewerksbund wird uns ge
ſchrieben:

Wiederholt haben die Bauarbeitergewerkſchaften
Eingaben an die zuſtändigen Behörden und Regie ie darin

Die Adreſſen der

f deh
gegenüber der furchtbaren Not, die uns

hen vom 31. Juli und 12. Auguſt zugeleitet. der Winter bringen wird, Millionen Frauen und
orfenen Fragen bilden zur Männer. Staats und Kommunalkaſſen ſind leer,

rungen gerichtet und auch andere Schritte unter r r eingehender Prüfung durch Anarchie kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsführung
nommen, um den verantwortlichen Stellen klarzu
machen, daß ſchleunigſt Maßnahmen ergriffen
werden müſſen, den Baumarkt zu beleben. Am
31. Juli haben die Bauarbeiterverbände, der
Deutſche Baugewerksbund, der Zen-

um die
durchaus würdige, ſoweit nur i
Gang zu halten oder wieder in

Auffaſſung de alles ne et ehe eng krachte uns an den Rand furhtbarer Kataſtrophen

auwirtſchaft, deren lüſſelſtell ir Plhöcn ſein, nur anzuklagen. Zugreifen, ein
ng zu ſeen.“ Hilfsbereitſchaft und Solidarität iſt unſere Auf

Danach ſind die Forderungen des Baugewerbes gabe! Die Organiſationen der Arbeiterſchaft rufen

aber es kann und darf nicht nur unſere Aufgabe
Zugreifen, einſtehen in

tralverband der Zimmerer und der Zentralver endlich Gegenſtand eingehender Prüfung durch du einem Hilfswerk auf. Wir haben dem Rufe auf
band der chriſtlichen Bauarbeiter, an den Reichs die Reichsregierung u und es t e wen dem Titelblatt Raum gegeben, wir veröffentlichen

finanzminiſter Dr. Dietrich eine Eingabe gerichtet, daß ſich die volkswirtſchaftlich richtige Auffaſſung hier die Stellen, die bereit ſind, das Notopfer,
in der in eindringlicher Weiſe auf die Kriſe am des Reichsarbeitsminiſters im geſamten Kabinett den Notbeitrag der Solidarität der proletariſchen
Baumarkt hingewieſen und erſucht wurde, die Geſdurchſetzt. Weiß man doch, daß der Reichsfinanz
meinden und ſonſtigen Träger des Wohnungsbaus miniſter ſehr wenig Verſtändnis für die

Klaſſe zu ſammeln. Außer den Beiträgen, die für
Hausſammlungen gegeben werden, nehmen Spen

unverzüglich in die Lage zu ſetzen. dem Bau Nöte des Vaugewerbes zeigt. Eine ſolche Ein den entgegen die Ortaausſchüſſe für Arbeiterwon
gewerbe Aufträge zuzuführen. Der Vorſtandſ ſtellung iſt ſehr vbedauerlich, weil eine nachdrück fahrt ſowie der Bezirksausſchuß für Arbeiterwohl
des Deutſchen Baugewerksbundes wandte ſich amſliche Bekämpfung der Arbeitsloſigreit in Deutſch rt in Halle Harz 42 24. Wer ſeine Sponde nicht

12. Auguſt wieder an den Reichsfinanzminiſter
und forderte angeſichts der immer größer werden
den Schwierigkeiten im Baugewerbe und gegen

örtlich geben will, überweiſe ſie auf das Poſtſcheckland nur möglich iſt, wenn dem Baugewerbe aus r beitreichende Beſchäftigung geboten wird. Wir ſtehen m m r
Berlin Nummer 5982 mit dem Stichwortüber der Tatſache, daß einige Länder Regierungen vor einem harten Winter. Die Arbeitsloſigkeit im „Solidaritätshilfe“.

Baugewerbe beträgt über 60 Prozent.zu ſtarken Von 10 Bangrbeitern ſind 6 arbeitslos.
Droſſelungen auf dem Baumarkt

vorgeſchlagenen Maßnahmen
durchzuführen.
der Unternehmer haben Ende Auguſt ähn-prozentige Arbeitsloſigkeit geben.
liche Forderungen an die Reichsregierung geſtellt.
Den Bauarbeiterverbänden iſt auf ihre beiden

beſchleunigt

wald folgende Antwort zugegangen: beln, vor allem das Baugewerbe berückſichtigt.

Lohndiktat in der Holzinduſtrie
Dis mitteldeutſchen Holzinduftriellen beſchließen hinterhältig 10 Prozent Lohn

Der Holzarbeiter- Verband fordert von ſeinen Mitgliedern Ablehnung
des Diktats

Vom Sauborſtansd des Deutſchen Holz
arbeiterverbandes wird uns geſchrieben:

Die e der Unternehmer 10 Prozent vorſieht.
Pr das werbe in der Provinz Sachſen Damit haben ſich die Unternehmer ihres kurzen
und dem taat Anhalt hat das mit dem ſozialen Mäntelchens völlig entkleidet und den
Deutſ Holzarbeiter Verband abgeſchloſſene reaktionären Strömungen im eigenen Lager und

vom 27. ar 1931 gekün- der Peitſche der Außenſeiter Gehorſam geleiſtet.
digt und dantit am 3 tember zum Ablauf Die unehrliche Handlungsweiſe überraſcht deshalb
gebtacht. Mit dem Abſchluß dieſes Abkommens beſonders weil gerade der Geſchäftsführer der Jn
war bereits eine Lohnſenkung um 6 Pfennige pro tereſſengemeinſchaft durch ſeine amtliche Tätigkeit
Stunde verbunden Trotzdem verlangten die Unter als Beiſitzer des Schlichtungsausſchuſſes den Ver

in den Parteienverhandlungen zur Er handlungsweg kennen muß.neuerung des Abkommens eine ne ß
weitere Lohnſenkung von 20 Prozent

Prozent, während die Verhandlungskommiſſiondes Holzarbeiter Verbandes eine Vercängernng
des ahen Abkommens bis 15. Februar 1992 vor 8möglichreiten

wurden abgebrochen. Der Unter hältig hat man dieſe Abrede gebrochen.
nehmervorſitzende beauftragte die beiderſeitigen
Verhandlu
lungsmöglichkeiten zu verſtändigen.

Verſtändigung zu unternehmen, haben die Unter das Lohndiktat

Die Kataſtrophe auf dem Arbeitsmarkt

Andererſeits häufen ſich die Einſtellungen von
äübergegangen ſind, die in der erwähnten Eingabe Bauten und die Zurücknahme von Bauaufträgen.

Wenn nicht bald etwas Gründliches geſchieht, dann
Die VWirtſchaftsverbändeſwir es wohl im Baugewerbe eine hundert

n Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, daß die
eichsregierung in ihren Plänen, die Wirtſchaft

Schreiben vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerſdurch ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm anzukur-

am 16. September ein Lohndiktat be
ſchloſſen, das eine Lohnkürzung um weitere

Der Leitung des Arbeitgeberverbandes war es

S tn r r n ders u angerufen werdenvder 22 Pfennige pro Stunde. Im Laufe der Ver ſolle falls die Parteien be der feſtgelegte
n Ausn re ten ſie ihre Forderung auf ſprache über keinen anderen Serhaneinggeweg

i furEl di ollten keine einſeitigenEine Einigung war nicht zu erzielen, die in griffe in die Lohnbildung erfolgen. Hinter-

de r t r r trotzr Kriſe gegen dieſe Provokation zu wehren ver h wehenführer, ſich über weitere Verhand ſtehen. Noch iſt genügend Kraft zur Abwehr vor- rwe Haushanden. Vorerſt werden ſie nach den Anweiſungen Die Vo nung her

Ohne auch nur den Verſuch einer ſolchen ihrer n. handeln, keinesfalls auf
ugeheit.

Saalkreis.
Halle, Artur Schröter, Gr. Märkerſtraße 6.
Ammendorf, H. Reinhardt, Siebenhufenſtr. 1b.
Könnern, Anna Dietſch, Pulverhof 9.
Dölau, Max Müller.
Wettin, Georg Schmeling, Löbnitzmarke 1650.
Nietleben, Otto Koch, Eislebener Straße 15.
Lettin, Poſt Dölau, P. Jähne, Schiepziger Str. 25
Döllnitz, Alb. Bienert, Regensburger Str. 27.

Reideburg, Rob. Drechsler, Mühlweg 33.
Zwintſchöna, Anna Schob, KarlLiebknechtſtr. 2.

Merſeburg.
Merſeburg, Marg. Weicker, Chriſtianenſtraße 11.
Schkeuditz, Jda Schulze, Weſtſtraße 2.
Schafſtädt, Hedwig Fricke, Merſeburger Str. 134.
Leung, Helene Pfefferkorn, Maurerſtraße 9.
Dürrenberg, Frau Graf, Wirtſchaftsſchule DMV.
Lützen, O. Freytag, Bismarckſtraße 14.
PapitzSchkeuditz, Doris Döge, Kol. Modelwitz.
Bothfeld, Poſt CorbethaLand, Herm. Böttcher.

Ouerfurk.
Roßbach bei Weißenfels.
Braunsdorf, Marie Enge.
MüchelnWenden, Otto Meinecke, Schule.
Barnſtädt, Rudolf Koch (Vertrauensmann).

Die Reichsregierung hofft, auf dieſe Weiſe
die Kaufkraft der Arbeitsloſen ſtärken und koſt
ſpielige Sondereinrichtungen zu ihrer Ver-
ſorgung außerhalb des üblichen Handelsweges

daß auch die einzelnen Fürſorgeträger nicht
ſelbſtändig Maßnahmen ergreifen, durch die das
Ergebnis der ſich ihrem Abſchluß nähernden
Verhandlungen beeinträchtigt werden könnte.

zinsſteuer
Sie ift zum Wohnungsbau und zur

Mietenverbilliqung notwendig
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirt-

ſiefer machte in Eſſen am Sonnabend in einer

Auf Grund der Erhebungen des Allge arbeitern und in der Grobkeramik, ſtellte ſich die merkenswerte Ausführungen über die zur Zeit ſtark
meinen Deutſchen Gewerkſchafts Geſamtarbeitsloſigkeit auf 62,4 P
bundes (ADGB.), von denen 3843 772 Mit männlichen auf

lieder erfaßt wurden (3 255 721 männliche und 49,1 Prozent).
8 021 wei r waren Ende Auguſt 34,1 Pro-

t

rozent (bei den umſtrittene Frage, ob und wie die Hauszins
/6 Prozent und bei den weiblichenſſteuer abgebaut werden ſoll.

Hirtſiefer erklärte, die größte Gefahr bei einer
Gegenüber Auguſt 1930 hat ſich die Geſamt Beſeitigung der Hauszinsſteuer ſei, daß die Mittel

dieſer Mitglieder arbeitslos (bei den männ arbeitsloſigkeit von 22 Prozent auf 34,1 Prozent zum weiteren Wohnungsbau fehlten. Dagegen

l

Mitgliedern 35,6 Prozent und bei den weib geſteigert. Bei der Konjunkturgruppe liegt eine
n Mitgliedern 26,2 Prazent). Die Arbeitsloſigichen Steigerung von 18 Prozent auf 27,8 Prozent vorkeit in der Konjunkturgru ein e et und bei der Saiſongruppe von 38,1 auf 62,4 Pro-

induſtrie, der Cemie uſw. betrüg e r e We a r r W t fordern, ſeien die radikalen Mieterorganiſationen,
alſo demſver Konjunkturgruppe von 17,1 auf 25,1 Prozent ſei die Jnduſtrie, die mit Hilfe einer dadurch be

vn, Stein und bei der Saiſongruppe von 1,8 auf 2 Prozent).

arbeitern, in der Glas,

den männlichen 28,2 Prozent u
25,8 Prozent). Jn der Saiſongru
Baugewerksbund, den Zimmerern,

m

müſſe man ſich

mit allen Mitteln wehren.

wirkten Mietſenkung neuen LSohnabbau
plauſibel machen wolle, und ſeien endlich die Haus
beſitzer, die das Geld in die eigene Taſche ſtecken

öffentlichen Veranſtaltung des Bauvereins be

Die Leute, die die Beſeitigung der Hauszinsſteuer leriſche Muſik (S

Arbeiterwohlfahrt
Bitterfeld.

Bitterfeld, Martha Lebbin, Steinſtraße 3—4.
Wolfen, Elſe Merten, Thalheimer Straße 33b.
Zörbig, Frau Bürgermeiſter Hagemeyer.
Zſchornewitz, A. Koſel, Golpaer Straße 96.
Gräfenhainichen, Friedl Walther, Ackerſtraße 9.
Roitzſch, Luiſe Jähn, Teichſtraße 28.
Holzweißig, Anna Siermann, Konſum.

Wittenberg.

Wittenber irk Halle, M zik,eqorrenſtraße g t Haue arwa Joknbzu

Delitzſch.

Delitzſch, Fr. wahn, tenſt 10.eithee re u 11.
Torgau.

Torgau, Klavra Rückriem, Schlachthof.

Mansfelder Seekreis.
Eisleben, Auguſte Wieſen, Petrikirchplatz 24.

lbra, Ida Krüger, Ottoſtraße 27.
eutſchenthal, Frieda Böttge.

er Klara Böſel, Ringſtraße 7.
Oberröblingen a. See, W. Wohlfahrt, Siedlung.
Wimmelburg, Alma Runge, Oberdorf 1.
Schraplau, Max Hedrich, Siedlungsheim.
Gerbſtedt, Anna Radicke, Heinrichſtraße 18.

Mangfelder Gebirgskreis.
Braunſchwende, Anna Otto, Nr. 87.
Hergisdorf, Frieda Ebel, Hüttenhof 264.
Großörner, Eliſe Wölfer, Kirchſtraße 6.
Ahlsdorf, Martha Böttcher, Nr. 127
Creisfeld, Hedw. Wagemann.
HettſtedtSüdharz, H. Henning, Schützenſtr. 82.

Liebenwerda.
Lauchhammer, Marie Noak, Gartenſtraße 10.
Bockwitz, Elsbeth Haupt, Südſtraße 2a.
Dolſthaida, Elſe Kothe, Konſum.

Schweinitz.
Schweinitz, Elſa Rohde.
Herzberg Elſter, E. Herbſt, Bahnhofſtraße.

Sangerhauſen.
Sangerhauſen, Anna Langer, Hüttenſtraße.
Bornſtedt.
Artern, Hedw. Looſe, Nordſtraße 5.

Kelbra Kyffh., Genoſſin Rößler, Grabenſtr. 7.

Die Bauvereine müßten in der heutigen Zeit ihre
geſamten Kräfte zuſammenſchließen. Auch der
Staat dürfe ſeine Aufgabe nicht vergeſſen, nämlich
die Verſorgung der Bevölkerung mit anſtändigen

vermeiden zu können. Deshalb iſt es erwünſcht, und preiswerten Wohnungen, und dürfe dieſe Auf-
gabe niemals mehr dem privaten Erwerbsſtreben
überlaſſen.

Nachtübungen einer NSOAP.-
Gruppe verhindert

Jm Tegeler Forſt wurden im Laufe der ver
gangenen Nacht gegen 2 Uhr fünf Mitglieder der
NSDAP., die an einer Nachtübung teilnehmen
wollten, feſtgenommen und der Abteilung Ia ein-
geliefert. Gegen 5 Uhr wurden dann in Schulzen
dorf in einem Lokal weitere 38 Mitglieder der
NSDAP., die ebenfalls zu einer Nachtübung aus
rücken wollten, feſtgenommen und der Abteilung Ia
zugeführt.

Rundfunk
Leipzig
Dienstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchlie bis 8.15:et

tſchen ielopern en). .55: ichen.i. und Börſenbericht. Anſchließend: Je
latten). 14: Jnduſtrieangeſtellter, wie

nd deine Berufsausſichten? Ernſt Müller, Leipzig. 14.15:
Neuerſcheinungen. 15.05: ichsernährungs

miniſter Schiele, Berlin, ſpricht zu den deutſchen Haus

ſchmidt, Berlin. 16.30: Herbſt. Leipziger
17.90 bis 17.85: Wetter und Jeitangabe. 18.05. Sonne, Tiere
und Agr Elfriede Kohlsdorf, Leipzig. 18.80:

Verbilligte Lebensmittel für
Arbeitsloſe

Die ſozialdemokratiſche Forderung nach Zuſatz
gaben zur Geldunterſtützung nicht beachtet.

Amtlich wird mitgeteilt:
In den beiden letzten Wochen haben in den

Reichsminiſterien mit den beteiligten Kreiſen
zahlreiche Beſprechungen ſtattgefunden mit dem
Ziele, eine

Verbilligung des notwendigen Lebensbedarfs
der Arbeitsloſen

für den kommenden Winter zu erreichen. Bei
Verhandlungen, die im Reichsarbeitsminiſterium
mit den Verbänden des Groß und Einzelhandels,
den Konſumgenoſſenſchaften und dem Deutſchen
Jnduſtrie und Handelstag ſtattgefunden haben,
haben ſich bereits Handel und Konſumgenoſſen
ſchaften grundſätzlich zur verbilligten Lieferung
von Kartoffeln und Brennſtoffen bereit erklärt.

lungen mit den

ſyndikaten im

genoſſenſchaften

Weiter haben ſie zugeſagt, auf ihre Mitglieder werden können.

einzuwirken, damit ſie ſich zu örtlichen Verhand wollten. Man dürfe den urſprünglichen Sinn der

weiterer Lebensmittel bereit finden. Der Handel
fordert, daß auch die Erzeuger zu dem Opfer bei

e e e ſern Naſen der derthntſerer Tr vente. Abnieenueiornauss,
band der Deutſchen Induſtrie aufgenommen. Da
neben laufen Verhandlungen mit den Kohlen

mit dem Bäcker und Fleiſcherhandwerk, den Brot
fakriken und der Fleiſchwareninduſtrie im Reichs
ernährungsminiſterium, die noch auf weitere Er
zeugerkreiſe und Gewerbe ausgedehnt werden

an die Arbeitsloſen ſoll nach Möglichkeit über den
Einzelhandel und die Verkaufsſtellen der Konſum

den Fürſorgeträgern gemeinſam mit den beteilig-
ten Wirtſchaftskreiſen e e werden.
Dabei wird auch zu entſcheiden ſein, inwieweit 2Barunterſtützungen durch Sachleiſtungen abgelöſt Man dürfe nicht ein Fünftel der Bevölkerung dafür

ß Eri vel,r Hauszinsſteuer nicht vergeſſen, nämlich die durch u Franz rs Sgeſfen. richte retun
Gemeinden über die Verbilligung e IJnflation zu 75 Prozent freigewordene Hypo i. o. Empfindſame Hwi wer d Sohllergggr

thekenlaſt zur Schaffung von Neubauwohnungen zu S. 15. Nachrichten. Anſchließend bis
verwenden. Kein Menſch hätte etwas gegen eine

gegen einen planloſen Abdan. r tet W ig 15 u Pao:e w. Muſit im Zojahrigen Kriege. 10.85:
Es ſei notwendig, die unterſchiedliche Behandlung t Arf hie iplaugn,
erwerbsloſer Mieter von Neu und Altwohnun tut e S eitentongeryy- 14.0: We Kinder: t

ben. Bei ei Abſchaffung der Haus und re net Larſen. 15.05: Stunde der Hausfrau
s u 78 r der Deutſchen Kegg 16: Künſtleriſche 97zinsſteuer müßten andere Steuern die Mittel zum rheiten. ſrſenbericht. 1630 bis 17.30:
Wohnungsbau bringen. Es ſei Unſinn, ehe ne 5. e nder Hauszinsſteuer zu verlangen und im nä Ku

u

Reichswirtſchaftsminiſterium und

vag n n den Mitteln der Lanenneſtener h e ede t 2. v iDie Zuführung der verbilligten Lebensmittel s et gang d mSiedlungspläne durchführen zu wollen. Auch könne 5man die Gemeinden auf ihren Vorgriffen auf die un e hen r n
uszinsſteuer nicht ſitzen laſſen. Mit Hilfe der Tages und Sportnaqhrichten.

Hauszinsſteuer müßten neben anderen Ausgaben
Arbeiterfunk. Die Bedeutung der Gewerkdie zu geratenen Neubanmieten geſenkt werden ten für Volk und Staat wird Peter Graß99 u gen r R n des Arbeiterfunks der Deut

en Welle am itag, dem 25. September (19.30
is 19.55 Uhr) behandeln.

o-Oper in eiSeit
geſchehen. Das Verfahren ſoll von

ſtrafen, daß ſie keine Altwohnung bekommen hätten.



T

Auf dem BlauWeißPlatz herrſchte geſtern im
Zeichen des roten Banners der Bundesſportler
veges Leben. Trotz ſchavfen Nordwindes entwickelten
ſich vor einer zahlreichen Zuſchauermenge äußerſt
heiße Kämpfe, die als ausgezeichnet werbend für
dia Bundesbewegung zu bezeichnen ſind.

BlauWeiß l Jahn Merſeburg I 2:3 (2:3).
Der Plaßtzbeſitzer ſtieß gegen Wind das Leder an.

Die erſten en Minuten begannen recht verhäng
niswoll für
dem Gruppenmeiſter J Me dreiTore zu erzielen, an denen der Torhüter der

nicht ganz ſchuldlos iſt. Halle machte
ſich dann frei und ging r Angriff über, ſo daßbis zur Halbgeit das Reſultat auf 3:2 für die Jahn
Leute ſtand. Nach dem Seitenwechſel war Blau
Weiß ſtets in Front, doch langte es nicht zum be
freienden Torſchuß. Trotz überlegenem Spiel
mußten die Platzbeſitzer ſich als geſchlagen bekennen.
Der Schiri leitete korrekt.

BlauWeiß III Jahn Merſeburg II 4:1 (1:1).
Merſeburg hatte Anſtoß und verlegte das Spiel

in des Gegners Hälfte. Alle Angriffe und Erfolge
ſcheiterten an der gutaufgelegten Hintermannſchaft
der Blaujacken. Jn der 25. Minute wurde ein
Durchbruch der Hallenſer durch den Mittelſtürmer
zum erſten Erf geführt. Die Grünweißen
nutzten einen Fehler des rechten Läufers der
Hallenſer geſchickt aus, ſo daß in der 34. Minute

„Blau Weiß im Kampf ums Leder

Wirkungsvolle Werbe Fußballſpiele auf dem „Slau-Weiß Vlatz

ie r dieſer Zeit gelang es Geg

war BlauWeiß dwengeend Mit viel Städtehandballſpiele Leipzig Berlin Dresden.
Mittelſtürmers ü M Die Leipgiger Städtem ten v amZeug n m men Voer irr Tor Sonntag mit L Gelet ie Raff

ballauswahlmann t gewann Dresden mit13:5 (4:2). Das S i
noch

inilinie laufen ſehen ere Stellungsſpiel der Leip
BlauWeiß Jgd. Sportfreunde Ramſin Jgd. iger ſowie ihr ausgezeichnetes Zuſpiel gaben den2:0 (1.0). Kueſchlog So Sie der ziger Hand
Stellte Ramſin in den Vorkämpfen gegen Blau ball Städtemannſchaft gegen die BerlinerWeiß den Sieger, ſo wurde man diesmal Städtema t endet mit ocs (10:5) für Leipzig.

überraſcht. Nach Anſtoß entwickelte ſich ein flotter Lei ſpielte in Hochſorm und brachte ſehr gut
Kampf. Die Hallenſer verlegten ihr Torwürfe erfolgreich an. Die Berliner

ners Hälfte. Die Gäſte hatten tüchtig zu tun, Stürmer dagegen warfen reichlich ungenau.
Badiſchpfälziſche Handballmeiſterſchaft.

älfte verwandelten die Blauweißen eine ſchönedi t den Meiſtertitel durchnke in den erſten Treffer. Nach dem Friedrichsfeld Igelang es den Blaujacken, in der 85. Minute einſ einen 14:247: )-Sieg über Saarbrücken. Die
weiteres Tor zu erzielen. Ramſin drückte ſtark, die Sieger waren den giee Spielern von Saar
Hinterman der Hallenſer konnte aber alle brücken körperlich und techniſch ſtark überlegen.
Angriffe abwehren, ſo da lle diesmal mit 2:0 Saarbrücken fehlen im Heimatbezirk ſo ſpielſtarkeden Wer ſtellte. ß Ha Gegner, um a ein ſo bedeutungsvolles Spiel

die notwendige Erfahrung anzueignen.

BlauWeiß 1. c. amſinv 0:3 (0:2). nd t Sthwtehandvge el r un gegen
Gleich zu Anfang drückten, mit Wind ſpielend,

die kleinen Gäſte aus dem 8. Bezirk. Der Exrſatz
torhüter Halles mußte J Bälle über ſi
ergehen laſſen, die für ihn u tbar waren. Na
der erſten Spielhälfte hatten die Blauweißen mehr
vom Spiel; infolge ſchlechten Abſpiels langte es
jedoch zu keinem Erfolg. Ramſin, ſich gut durch

Das in jeder Form werbende Spiel wurde von
beiden Mannſchaften in recht flottem Tempo durch
geführt und brachte oft hervorragende Leiſtungen.

Städtehandballſpiel Magdeburg Braunſchweig
10:5 (6:1).

Arbeiterſport im Reich
Handball, Raffball, Fußball, Tennis

i ein einheitliches Spiel. Braunſchweig litti d Jnnenſturm die guten Flanken
würfe der Außenſtürmer nicht zu verwerten ver
mochte.

Beginn der Fußballſerie in Braunſchweig
Es geht nunmehr der Klärung der Meiſter-

ſchaftsfrage weiter Nach Abſchluß der
erſten Runde ſind „Wacker“ (GBraunſchweig) und
Turner ernſte Anwärter auf die reren
ſchaft. Jn der anderen Gruppe hat fich „Un on“

chöningen) vorläufig zum Spitzenreiter quali-iziert. Aber wie wird das Bild am Schluß aus-

ehen? Schon die erſten Spiele brachten inter
eſſante Reſultate. Es ſpielten Wolfenbüttel gegen
Union 4:3, BSV. Eintracht gegen Sportfreunde
GrünWeiß 4:1, Wacker gegen Gießmarode 2:2.
Letzteres war ein Geſellſchaftsſpiel.

Städtefußballſpiel Freital Dresden 4:3.
Der Sieg iſt ein großer Achtungserſolg. DerKampf wurde von beiſen Seiten hartnäckig durch

ührt und löſte unter den 3000 Zuſchauern große
Spannung aus.
Tenniswettkampf Weſtdeutſchland Holland 14:1.

Der in Düſſeldorff zum Austrag gekommene
Wettkampf ſtand im Zeichen ſtarker Ueberlegenheit
der deutſchen Avrbeitertennisſpieler. Lediglich im
Männer-Einzel gelang es dem holländiſchen
Spitzenſpieler Mobach einen hart erkämpftenDie auf allen Poſten gutbeſetzte Magdeburger

jederzeit im Vorteil und
der Ausgleich hergeſtellt wurde. Nach Seitenwechſel

RKH.-Handballer in Naundorf
Naundorf I RegattaKlub I 10:7 (3:2).

Naundorf hatte am Sonntag den RKH.
Gaſte. Es ſtanden ſich in dieſem Spiele i gutausgeglichene Mannſchaften gegenüber. Se

der Tore zeigte die guten tu der Stürmer
an. Doch konnte Naundorf durch flüſſigeres undgenaueres Zuſpiel den Sieg für ſich er Mit

r r W g. fielen dieore a ſe ür di i irileitete eimvandſrei. tweron. Her HHiri

Naundorf II RegattaKlub II 6:3.

Naundorf men n424 (1:2). SgUer
Hier konnten die RKH. n die kürzllittene de We ieine der beſten Schülermannſchaften im Bezirk. Da

zſt das Reſultat der RKH.Schüler zu be

Raundorf Jgd. Bruckdorf Jgd. 5:2 (3:1).

Handballſpiele in Ammendorf

S r II Lochan I 6:2 (1:0).
i lottes Spitängerer Lprlerfohenng garam Murendorf dant

Fichte Ammendorf 1. Jgd. Kayna II 3:3.
Hier ſtellte die Jugend ihre gute Form unterBeweis, konnte ſie de den aus der r W e

nd ſchoß in

n Teutſchenthaler.

pielend, war nochmals in der Lage, durch einenein Schuß in die Ecke das Reſultat S 3:0 zu Städtemannſchaft war j

x Abſchied vomFichte Ammendorf I Kayna I 9:2 (4:1).
Kayna ging gleich zu Anfang in Führun

und kämpfte eifrig weiter. Ammendorf machte ſie gleichmäßigen Aeftinee i

Fußball, gandball im 6. Bezirk
Fußball:
5 te II Röſſen III 9:0 (4:0).

e I-- Röſſen I 6:4 (2:3).
Handball:

Schafſtädt J Teutſchenthal I 4:1 (2:1).

Die Freunde des Rennſports in Halle hatten
ſich am Sonnabend und Sonntag recht zahlreich
auf den Paſſendorfer Wieſen verſammelt, um für
dieſes Jahr Abſchied vom grünen Raſen nehmen.
Der Beſuch war an beiden Tagen ſtärker als an
den vorhergegangenen Renntagen. Die Renn-
leitung hatte aber auch alles getan, um den
Saiſonſchluß recht unterhaltend zu geſtalten.

Ein flottes, faires Spiel. Allgemein überraſcht Die niedrigen Einſatzgelder
der ei eie Sieg über die ſpielſtarken für die einzelnen Rennen hatten ſtarke Nennun

tie z r W ſo dafür georgt, n faſt a ennen ge zuFugendſpiele in Höhnſtedt n 1 igte Eintrittsgelder trugen

huſtedt r Wirtſchaftskriſe Rechnung.Hö vs Jsd. Delitz I 4:5. Dann bot die Ein ihrung der
de ar hatte das Spiel vor der Halbzeit in Doppelwette, die man bisher nur Buch

r Nach der Halbzeit ließ die Hintermannmacher, nicht aber auch am Totaliſator machen
chaft nach, ſo daß Delitz gewann. konnte, einen weiteren Anreiz. Dazu kommt, daß

Höhnſtedt Schüler Delitz Schüler 10:d. man jetzt auch den niedrigſten Einſatz am Toto
Höhnſtedt war immer überlegen. auf 25 Mark r x re ung Hat nan

c am Sonntag noch eine Modenſchau, an der einige
Berichterſtatterobleute tagten hballiſche Firmen beteiligt waren, in den Rahmen

Geſtern fand eine Zuſammenkunft der Vereins des Ganzen gefügt.
berichterſtatterobleute ſtatt. Leider fehlte eine Reihe Einige kleine Senſationen
von Vereinen Trotzdem wurde in ſachlicher Aus ſorgten dann noch dafür, daß das Blut der Zu
ſprache die weitere Arbeit der Zentrale und chauer in Wallung geriet. So kam am Sonn-Nusben beſprochen. W abend im Caale Jogh kennen der Favorit Holdrio

Allgemeine Rundſchau.
e hege die Zentrale geleitet

verſtärkten Kaynagern ein Unentſchieden abtrotzen.
werden. u auf es aber auch fleißiger Mit
arbeit der Vere

gegen B

Kandball im VBitterfelder Bezirk e
VfL. I Fichte Bitterfeld I 8:0 (7:0).

Beide Man ten, mit Erſa ielend, lieferten trotz des derte von geweißig ein wechſelvolles Spiel. Das in jeder r

fair du te Spiel wurde leider 13 Minuten
vor Schluß vom Schiedsrichter abgebrochen.

Bf8. Holzweißig II Pohrigſch J 11:0 (6:0).

ſultat ein ganz Teil Schuld. Gl Jn Budapeſt ſtellte Duda (Tſchechoſlowakei)der Stürmerreihe noch an kräftigen Ball i i ie r neuen V rd im beidarmigen
ſtoßen auf. Er verbeſſerte den bisherigen R

r.Roitzſch I Brehna I 5:5 (4:4). von 28,04 Meter um 63 Zentimete
ührtes Spiel hielt dieEin jederzeit flott durchg

nde in Bann. Es Einen neuen Weltrekord ſtellteer von Anfang bis
brachte e Torerfolge. Durch Verletzung ſtaffel des 1. FT. Nürndeeines Spielers mußte Roitz n Kampf mit 7. aaufnehmen. e vermißte men hl et in 7248 van

Pohritzſch war nichte

Was bietet die Freie ArbeiterSchach
vereinigung 19317

Ueber dieſes Thema bitten wir einmal einen
jeden ernſtlich nachzudenken! Wie viele werden

n en
nötigen Kampfgeiſt. 77Die Durchführung der bürger mpiade

Nicht nur der werktätigen Bevölkevor allen Dingen der Jugend bietet ſie 7 é r hatte, daß eine icht in Frage
legenheit, das edle Schad zu erlernen. Helfe kommt, hat jetzt das Unga iſche Ko
ein jeder mit, daß das leider oft nur zu berechtigte mitee an die ame uſtalter eine An

Der Feind, den wir am ihaſſen der uns umlagert ſchwarz und dicht, das iſt h e e an der
en der europäi

richte für das

Sieg zu erringen.

grünen Raſſen
Viele Aberraſchungen Gute Quoten

ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich ſchwer verleßte
und erſchoſſen werden mußte. Am ver
lor die ebenfalls ſtark gewettete Stute tras,
die im Preis von Ruſches Hof bis zur vorletzten
Hürde das Rennen überlegen geführt hatte und
den Sieg ſchon ſicher zu haben ſchien, dort ihren
Reiter und ſchied ſomit aus dem Rennen.

Jm Preis von Gimritz
brachte die dreijährige Kavalkade, die mit ihrem
r et von 44 Kilo allerdings ſehr vorteil

ft an den Start ging, einen Ueberra
der ihren Freunden die Quote von 114 für
brachte. Am Sonnabend hatte der Au iter
Donnergott ſogar 270 für 10 gebracht. Die Glück-
lichen in den Doppelwetten konnten am Sonn
abend einen Gewinn von 391 für 10 auf Waſſer-
nymphe und Donnergott einſtecken, während am
Sonntag die von Kavalkade auf Wilderich im
Modeſpiegel- Rennen e Wette nur 153 fü
10 brachte, für den, ſie gewonnen hatte,
immerhin noch ein ſchönes Stück Geld. Die
Quote für Donnergott, dem Sieger des t
ereigniſſes am Sonnabend, des e es,
lautete 270 für 10. Auch ſonſt waren die Quoten
faſt durchweg beſſer als an manchen früheren
Renntagen, ein Zeichen dafür, daß es viele Ueber
raſchungen gab.

gegen SV. Friedersdorf 12:0. K h äi rege ne u:1 (1:1). Reſ. 2:0. VfB iEisleben Spi

bald r w. Se un r enUpokal en folgende rröbli :0 (8: rgegen Balten 9:5 e c Steher Weiſe alle o:8 02h.

vandenburg 8:6. r82 Stundenkilometer aus den Pedalen.
Die Ortsgruppe lle der Deutſchen Rad

fahrer-Union veranſtaltete am Sonntag
Straßenrennen, an dem 56 Rennfahrer aus ver
ſchiedenen Teilen des Reiches teilnahmen. Die

r eng über die Strecke e
itterfeld--Wittenber W terwurde Michaelis agdeburg), der die 127,8

Kilometer lange Strecke in 8 Stunden, 48
eine Damen nuten bewältigte. Es ereigneten ſich einige der

die 32800-üblichen Stürze.
h

Am Sonnabend, dem 26. September d r
le Südlichen Oly

i i veranſtaltet die Ortsg e Hae e e e eöffentlichen Lichtbildervortrag über
die Arbeiter Olympiade und das rote
Wien. Drei Genoſſen werden an von zum
größten Teil ſelbſt re Lichtbildern über

Eindrücke und ebniſſe bevichten.en e ad e Abendleichthin ſagen Zu was ega pielen! Prüfe jedernde ist D. der Unverſtand der Maſſen, den nur des tes Er vnen beteiligen will. u Otee e n en n de wert durcherihel. ine Bern veitt 2 r Jhalten. Wohl keine der t- und Spielarten kann Vir bitten alle diejenigen, die bereit ſind, das Handball: Halle 96 Blau Weiß 4:8. Wacker anſtaltungen der ArbeiterOlympiade können.
auf eine Jahrhunderte alte Tradition zurichlidenſ en v e e nen. Haft gegen Vfe. We 6: 99 Merſebur en e de r erer ewie das Shachſpiel Nech heute bat Lae Sag cge mit die Feſſeln geiſtiger Knechtſchaft zu gerſprengen. ren m e. e her W

m von ſeinen hohen ſrortlichen ſowie Werdet Mitglieder und Mitkämpfer der Freien Lauchſtädt 8:0. z auch auf das rote Wien ei n wird
7 er gigr ehe Wedest Dies verdankt ArbeiterSchachvereinigung 1931. t der Beſuch der Vevanſtaltung Nicht
ſtigen Wert. Leider wird das Schochſpier i b n n Spiele obert- d ſ2 n W t. eber werktätigen Bevölkerung zu went rn es Franz Ring h. Spielabend jeden Niltwoh um Se c v 4:1. Favorit VfB. Schkeuditz beträgt 25 Pf. für Erwe und JugendlicheGemäß der Loſung des Deutſch Abe e Uhr. Beteiligung am Shacunterricht iſt koſten WMerſehn II (1:0).15, f. r bei den Vereinsfunktionären
Swhahbandes en Arbeiterfos und verpflichtet zu nichts. g. S Zen 2:0 und in der „Volksblatt“-Buchhandlung.

e urg Reideburg 4:0.e „Schach ins Volk“, v on ver 9:0 M 4 Sportamtiiche Bekanntmachungen.
hat ſich die Freie Arbeiter Schach ver ereinsmittellung Pieſt 7 6. Bezirk (Spielleute). Sonntag, den D. September, ftubeteinigung Halle 1981 zur Au tellt, glub V. (Spiellente). Dienstag abends 19 uhrſ Anion Sandersdorf O7 itt I Breuhenſis e e e en ſatt; dendas Shachſgia als Volesſé tet r im e Sofort Be e e e tten c 7 See e
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r äiaVertreterdeiuch: e vMateriellideelle Hilfe
für jugendliche Erwervbsloſe

Vor den von Magiſtrat und Arbeitsamt im
Schloßgartenſalon zuſammengerufenen etwa 180 ju-
gendlichen Erwerbsloſen berichtete am Freitagnach

tiſch geübt werden. Die in den Werkſtätten
ſollen im „Herzog Chriſtian“
eſſen. Weiter ſind Arbeitsgemei
ſchaftskunde, Geſellſchaftskunde,
mentarfächer geplant, deren Teil auch eine
leibliche Stärkung zuteil werden ſoll. Auch für eine
Laienſpielgruppe und für einen Nähkurſus wurde
geworben. (Auf die von den Teilnehmern geſtellten

gemeinſam Mittag
e

sSkunde, Ele

ſpeziellen Fragen antworteten Berufsſchuldirektor
Vaupel und Arbeitsamtsvorſteher Gläſer. Die Ein
zeichnung in die Liſten für die verſchiedenen Ver
anſtaltungen, die infolge eingetretener Störungen
noch nicht abgeſchloſſen werden konnten, erfolgt nun
mehr weiter bis zum Sonnabend, dem 26. Septem
ber im Wohlfahrtsamt, Zimmer 9.

Alſo doch Mord!
Nach den am Sonntag in Braunsdorf von der

en Kriminalpolizei vorgenommenen Ermitt
dürfte es nunmehr feſtſtehen, daß Frau

in der Nacht vom 16. zum 17. Sep-
von ihrem Mann in ihrer Wohnung umtember

wurde und Kaufmann noch am frühen

7 des 17. c Lei ar nung t hat.S die einer gründlichen Durche wurde, hat man das Gebiß der
auf dem Nachttiſch, die Lockenwickler und

im Waſchbecken und die Kleider, die
Kaufmann nach den Angaben ihres Mannes

am 17. September n haben ſoll, im
vor Den Tragkorb, in dem

i aus dem Hauſe geſchafft ſein dürfte,
fand man beim genauen Abſuchen der breiten Um
gebung am Fuße der Abraumhalde in einem Ge

büſch verſteckt vor. Derſelbe wurde von Zeugen,
als dem Kaufmann gehörend erkannt. Die Trag
bänder des Korbes wurden in vollſtändig naſſem
en in der Joppe des Kaufmann vorge-
unden. Durch Zeugen wurde außerdem feſtgeſtellt,

daß Kaufmann allein am 17. September gegen
13 Uhr mit ſeinem Auto den Ort verlaſſen hat.
Es dürfte nunmehr jedes weitere Leugnen des
Kaufmann zwecklos und mit Sicherheit anzunehmen
ſein, daß K., der als krankhaft veranlagter Lügner
bekannt iſt, unter der Wucht der Beweiſe ein Ge
ſtändnis ablegen wird. Bei Redaktionsſchluß
waren weitere Meldungen nicht zu erhalten, da K.
zur Zeit noch h n Lage Mind/

eugen, die in noirgendwelche Angaben über dieſen Fall zu machen,
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei in
Merſeburg zu melden.

Vor den Zug geworfen
Etree au aus Geufa hatte einenGalan en e ihr beſſer gefiel als ihr an

e Mann. Das blieb natürlich nicht ver
Eines Tages erwiſchte der Mann ſie mit

dem SHiebhaber im Walde bei einem Schäfer
ſtündchen. Damit war die Geduld des Ehemannes

pft und er warf ſie hinaus. Wahrſcheinlich
en aber auch die Eltern in mehr von ihr

wiſſen. Jedenfalls fand ſie kein Unterkommen. Jn
ihrer Verzweiflung warf ſie ſich am Sonnabend
u gegen 11 Uhr vor die Leunger Kohlen-
bahn. der Zug jedoch an dieſer Stelle eine

ng überwinden hat, fuhr er langſam, ſo
h gführer den Zug noch rechtzeitig zum

bringen konnte. Jmmerhin wurde die Frau
3 Stück mitgeſchleift. mußte, nicht unerheb-

verletzt, ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Berkehrsunfall. Am 21. 9. gegen 1.05 nachtsfuhren am Stadtoafé ein Gherjoreſcnftwegen und

ein Kraftfahrer aneinander. Ter Führer des
s wurde ſchwer verletzt ins Städtiſche

Krankenhaus geſchafft. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

neberfall. Am 20. 9. wurde der Tiſchlermeiſter
R. aus Merſeburg auf dem Pflaumendamm bei

von einem Unbekannten angefallen. R.
konnte den Banditen niederſchlagen und mit ſeinem
Rade flüchten, worauf er auf der Schloßwache Mel
dung erſtattete. Ermittlungen ſind im Gange.

Nund um den Nachtwächter
Teuditz. Die KPD.Schreier haben hier vor

kurzem ein Schmierblättchen herausgegeben, das
ſich „Der Wächter“ nennt. Es dürfte den
Helden dabei wohl ein kleiner Jrrtum unterlaufen
ſein, das Ding hätte nämlich beſſer „Nacht-
wächter“ geheißen, vielleicht nur ein Druck-
a Jn Nr. 1 dieſes Blattes befaßten ſich die
„Kedakteure“ mit unſerem SPD. Ge
meindevorſteher Gießle r. Was ſie da ſchreiben,
haben ſie ſich qus den Fingern geſogen, beſſer ge
ſagt, den Blödſinn, den Gießler verzapft haben
ſoll, hat ihr eigener Genoſſe Emil Wolff
aus Tollwitz herausgeſteckt, wie er übrigens Gieß-
ler gegenüber ſelbſt zugegeben hat.

Nr. 2 bringen ſie einen Artikel, und zwar:
„Volksblattberichterſtatter und Polizei.“ Auch das

haben ſie alles aus der Luft gegriffen. Zunächſt
möchten wir feſtſtellen, daß die Moskauer die Ver-
ſammlung mit dem ſauberen Mönch aus Graz
ohne Wiſſen der Polizei durchgeführt haben und
nicht, wie ſie ſchreiben, daß ſie vom Landrat erlaubt

ſammlung gemeint, wo der Redner die skau
jünger im Stichgelaſſen hat. Dann, das darf ſich
auch Herr Gierth merken, iſt der Volksblatt-
berichterſtatter, auch Schmierfinke genannt, kein
junger Mann mehr, wenigſtens iſt er neun
Jahre älter als Herr Gierth, geſchweige noch von
dem „Redakteur“ Thalheim geſprochen.

Die „Redakteure“ haben ſich aber mit der eige-
nen Fauſt ins Geſicht geſchlagen, wenn ſie ſchreiben:

wo er doch ſelbſt zugibt, erſt hier wegen ſeiner
Stellung in die SPD. gegangen zu ſein, um natür
lich durch ſeinen Unflat recht bald als Poſtenjäger
bei der SPD. unterzuſchlüpfen.“ Zunächſt iſt der
„junge Mann“ ſchon bald zwei Jahre arbeits-
los und dann dürfte er auf jeden Fall länger in
der SPD. ſein, als Herr Gierth und Konſorten in
der KPD. Dann möchte man noch feſtnageln, daß
ſie ſo etwas von Vernehmung beim „jungen Mann“
von der Polizei geſchrieben haben, um den Kape-
diſten Unannehmlichkeiten wegen der geheim ab
gehaltenen Verſammlung zu machen. Wer den
Kommuniſten dieſes Märchen aufgebunden hat,
wären wir neugierig zu erfahren.

Man merkt es ihnen direkt an, ſie wollen auf
Arbeiterverrat plädieren; aber dann ſollen ſie ſich
ihre eigenen Genoſſen anſehen, à la Kurt Hein-
rich s, der nicht weiß, ob er kalt oder warm iſt.
Wer iſt denn bei dem bürgerlichen Amts-
und Gemeindevorſteher Pretzſch in Teuditz ge-
weſen und hat ſo lange herumgewettert, vielmehr
geſchmuſt, bis unſer Genoſſe Gellings flog???
Wer macht denn da den h

ie

Feſtangeſtellter Gemeindevorſteher
GroßKayna. Am Freitag fand eine Gemeindeverraten ſtatt, die mehrere wichtige Tages

ordnungspunkte zu beraten hatte. Daher waren
auch zahlreiche Zuhörer anweſend. Ein Dringlich
keitsantrag lag von 11 Erwerbsloſen vor, die ehe
dem bei „Michel“ beſchäftigt waren und nach der
Entlaſſung ihre Wohnungen aufgeben mußten. Der
Gemeindevorſteher wies ihnen in ſeiner Eigen-

hier einen Aktenraum erhalten. Ein Antrag, den
Arbeiter-Samaritern 20 Mk. zu überweiſen, fand
Annahme; ein SPD.Antrag auf Anbringung von
Verkehrszeichen im Orte wurde der Baukommiſſion
S Einſtimmig Annahme fand der Be
ſchluß der Schuldeputation, die Küſterſchule imOrtsteil Groß-Kayna der Kirche und die Schule
in KleinKayna der politiſchen Gemeinde Kahna

ſchaft als Amtsvorſteher einſtweilen den ehemaligenfzu unterſtellen.
S m in KleinKayna zur Unterkunft an.Möbel, Kochgelegenheit und Licht
anlage für den Raum zu beſchaffen, wurde aber
abgelehnt, da die Gemeinde nicht über die nötigen
Mittel verfügt. Jn dieſem Raum ſollen in Bälde
wei Wohnungen ausgebaut werden, die Koſten

ſollen 1500 Mk. betragen. Auch der leere Sul
raum in der ehemaligen Denkmalsſchule ſoll zu
einer Wohnung ausgebaut werden. Die Koſten
hierfür betragen 2500 Mk., die Gemeinde wird

Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete
der ſozialdemokratiſche Antrag, die bisher ne be
amtliche Gemeindevorſteherſtelle in
eine Beamtenſtelle umzuwandeln. Kommu
niſten und Bürgerliche ſchimpften gleichermaßen
über „Futterkrippenpolitik“, aber der Antrag
wurde mit 6 Stimmen der SPD. 4 Stim
men der Vürgerlichen bei Stimmen nung der
Kommuniſten angenommen. Damit war die
Sitzung beendet.

war. Man hat damit vielleicht die re Ver- hervor.
do

wed“, für den Druck und Inhalt verantwortlich
zu machen. Laſſen Sie ihm aber nur nicht ſelber
etwas ſchreiben, dann ſteht hinter jedem iten
Wort entweder „Nazi verrecke“ oder vielleicht auch
„Juda verrecke“!

Markröhl Gemeindevorſteher und
Konſumvereön. Herrn eindevor

und F F'ven Da g. J re u
n, n Konſumverei nhat. Snekuß war es doch ein Sei für

um den Herren Krämern die Taſche füllen, wenn ſie
auf der anderen Seite die Arbeiterſchaft lDie Gemeinde gibt den Woh e t
ſcheine auf Ware, der Gemeindevorſt unterſagt
es aber, die Gutſcheine im K in einzu
tauſchen, angeblich weil der Konſumverein Leine
Steuern bezahlt. Herr Gemein eher, Jhre Be
ſaß gehen ja nun doch nicht ſo weit! Die Wohl

sempfänger dönnen die
wo ſie wollen, auch im Konſumverein. Die Steuern,
die der Konſumverein aufbringen muß, bezahlt kein
Krämer. Einwohner von Markröhlitz, Eure Parole

einen großen Teil der Einwohnerſchaft. Denn war-

&reis Cuerfurt

Am vorletzten Sonntag war für Roß-
bach „großer“ Nazirummel ange t. 6Teilnehmer waren gemeldet. e Roßbather

Nazis machten groß Reklame, die „notleidende“
Landwirtſchaft te Speck, Erbſen und Kartof
feln, denn die Schlachtenbummler ſollten mit Speck
jerbſen bewirtet werden. Drei große Keſſel wur
den mit dieſer Götterſpeiſe gefüllt und ſchon am
Sonnabend wurden die Keſſel geheizt und der Brei
eſte gerührt, damit die Erbſen auch weich wurden.
rau Gutspächter Toppius übernahm über die

drei Keſſel das Oberkommando. An die Landwirt
ſchaft wurden ſchwarzweißrote Fahnen ver-
teilt, damit recht viel geflaggt werden konnte.
Alles war wohl vorbereitet. Am Sonntagmorgen
ſtrömten die Nazis nach allen Richtungen aus, um
ihre Gäſte in Empfang zu nehmen, ſie kamen auch,
aber nicht 600 Mann, ſondern 160,

genau gezählt waren es 156 Mann.
Dieſes Häuflein wälzte ſich dann in Form eines
Umzuges ohne Muſik durch unſeren Ort, da-
ür aber mit Geſang. Mit ihren Liedern habenſe natürlich ſämtliche Sozialdemokraten aufgefreſ-

ſen. Kein Wunder, daß nachher die Erbſen nicht
ſchmecken wollten, denn zwei Keſſel voll von dieſer
Götterſpeiſe mußten die Säue freſſen, aber auch ſie
verſchmähten dieſe Himmelskoſt, weil die Erbſen
inzwiſchen ſauer geworden waren. Schon am
frühen Nachmittag waren die Vögel wieder ver-
flogen und die Zurückbleibenden ſahen ſich ent-
täuſcht an. Das iſt die zweite Pleite, welche die
Nazis hier in kurzer Zeit erlebten.

Am Sonnabend vorher war großes „Militär-
konzert“ von der SA. Kapelle angeſagu worden.
25 Mann ſtark erſchien die Kapelle und 71 Mann
ſtark die Eintritt zahlenden Beſucher. Wegen die-
ſer Pleite iſt nun großer Streit, die Aufbringung
der Koſten macht wahrſcheinlich große Sorge und
der Häuptling Henze dürfte nun endgültig er-
ledigt ſein.

Auf die neue Führergarnitur iſt man geſpannt.
Beſonders tut ſich der Gutsverwolter Helbig

Er möchte das „Dritte Reich“ an den
Wie dieſes Reich aber aus-Haaren herziehen.

Viel Erbſen aber wenig Razis

muß lauten: Wir kaufen alles im Konſumverein!

ken erfahren die Gutsarbeiter täglich, verlangte
och dieſer Jünger des Dritten Reiches“ von

einem 60jährigen Gutsarbeiter, welcher noch 60
Prozent kriegsbeſchädigt iſt, daß er Getreideſäcke
auf den Boden tragen ſolle, eine Arbeit, die man
nur ganz rüſtigen Menſchen zumuten kann. Er
drohte ihm ſogar mit Entlaſſung, wenn er es nicht
ſchafft. Auch Frau Toppius bemüht ſich ſehr
um das Aufkommen des „Dritten Reiches“ und

obwohl gerade auf dem Gutzhofe größte Not
herrſcht, fließen die Spenden für die NagiBe

wegung fehr reichlich.

Auch die anderen Landwirte leiden bei jeder Ge
legenheit „große Not“, aber hierfür iſt Geld im
Ueberfluß vorhanden. Die Arbeiterſchaft aber ſoll
hieraus lernen, daß eine Partei, welche von Land
wirtſchaft und Induſtrie unterſtützt wird, keine
Arbeiterintereſſen vertreten kann.

Mücheln. Von der NebenſtelleMücheln wurden am 18. September insgeſamt
335 Erwerbsloſe, grgen 319 der Vorwoche, unter
ſtützt: davon entfallen auf Mücheln allein 225 Er
werbsloſe. Wohlfahrtserwerbsloſe hat Mücheln 381.

Das Arbeitsamt Halle beabſichtigt die
hieſige Meldeſtelle zum 1. Oktober aufzuheben
und lediglich als Hilfsſtelle weiterbeſtehen zu laſſen.
Hier iſt man nicht gerade erfreut über die falſche
Sparmaßnahme des Arbeitsamtes. Die erſt vor
geſehene Angliederung der Orte Nieder und Ober
eichſtädt ſowie Nieder- und Oberwünſch an die
hieſige Meldeſtelle iſt damit auch hinfällig geworden.

Obereichſtädt. Weil er ſich mit dem gegen
wärtigen Widerſinn der Wirtſchaft, der geſunde
Menſchen zum Feiern verdammt, nicht mehr ab-
finden konnte, machte der 24jährige K. H. von hier
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Roßleben. Ein Würger. Anſcheinend durch
einen Hund wurden hier 14 dem Bergarbeiter
Körſchke gehörige Kaninchen abgewürgt und teil
weiſe in den Garten verſchleppt. Da es ſich um
wertvolle Zuchttiere handelt, iſt der Schaden be
trächtlich.

Souſreis
Angenommene Erwerbsloſenanträge

Wo werden die Mittel hergenommen

Dölau, den 19. September.
Nach viermonatlicher Pauſe fand eine Ge

meindevertreterſitzung ſtatt. Der Punkt
7 der Tagesordnung, der Erwerbsloſenan-
träge behandelte, hatte eine ſtattliche Zuhörer
menge angelockt. Für den ausgeſchiedenen Ge-
meindevertreter Suhl (bürgerlich) wurde Karl
Thate verpflichtet, an Stelle des ausgeſchiedenen
Vertreters Ammende (KPD.) der Arbeiter Große.

Die Schulkaſſenrechnung 1930 ſchließt mit einer
Summe von 57 743,25 Mk. Dem Rendanten wurde
Entlaſtung erteilt. Ein Antrag des Herrn Ernſt
Schmeil auf Zulaſſung für die Herſtellung von
elektriſchen Lichte und Kraftanlagen wurde ſo ver
abſchiedet, daß die Zulaſſung dem Antragſteller er
teilt wird, wenn er den Nachweis einer mit Erfolg
abgelegten Prüfung erbringt. Die Beteiligung
des Kreiſes am Aufkommen der Gemeinde
bierſteuer wurde mit 16 Stimmen abge
lehnt. Punkt 6 der Tagesordnung, der das Recht
für den Gemeindevorſteher vorſah, für Steuern kurz-
friſtige Kundenwechſel auf Koſten des Steuerſchuld-
ners unter Vorbehalt der ſteuerlichen Rechte ent
gegenzunehmen, verfiel der Ablehnung, da hierin
eine Einſeitigkeit zu ungunſten des Arbeiters er
blickt wurde. Ferner wurde

die Erhöhung der Bürgerſtener auf den dreiſchen atz abgelehnt.
Der Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion

bedurfte einer längeren Ausſprache. Gefordert wur

ner Holz, für jedes weitere erwerbsloſe ilien
mitglied 1 Zentner mehr, Beſchaffung von
und e Forderungen wurden mit
9 Stimmen bei 10 Stimmen Enthaltung an-
genommen. Gemeindevertreter We r G
riet, Landwirte ausfi u machen, die der Gedie tiete i ren, was bei der dies
jährigen, nach vorſichtiger Schätzung guten Ernteleicht möglich ſein dürfte. Es würde dad dem

Landwirt und Erwerbsloſen geholfen. Da gilt
auch für die Kohlen.

Antvräge, die Gemeinde die Miete für desh ehe n ne alle Kein Weg
verdienſte bis zu 10 werden nicht in Anrech
nung gebracht, wurden nur mit den Stimmen derg. angenommen bei 10 Enthal ungen. Sie
z in Vorſteher veanſtandet da ſe ungeſeh
r r Ausbau der vdrlängerten Cröllwitzer
Straße wurde ſo daß, wenn der Kreis
ein Verſprechen, den u noch vor dem Winter
in Angriff zu nehmen, geben kann, es dabei zu be
laſſen, wenn nicht, ſo ſoll die Gemeinde die Arbeit
von ſich aus in Angriff nehmen.

Die KPD. forderte weiter, 2 Häuſer zu bauen.

ſowie die Gasanſtalt zur Badeanſtalt bauen.
Nach den Mitteln gefragt, antwortete Kähne
(KPD.), die Hauszinsſteuer einzubehalten. Ferner
ſolle eine ohnungsluxusſteuer für mehr als
5 Räume eingeführt werden. Da es der Ausarbei-tung eines Zrisſtatuts bedarf, wurde der Punkt
vertagt. Der Gemeindevorſteher wurde ermöch
tigt, die im Gemeindewald (Wachholdern) dürr er
wordenen Bäume an die kinderreichſten der Er-
werbsloſen koſtenlos abzugeben.

Ammendorf. Wieder Einbruch. Am
20. September in den Abendſtunden ſind Diebe in
die Wohnung eines Jnwaliden in der Brückenſtraße
eingedrungen, haben ſämtliche Zimmer durchwühlt
und aus einer Kaſſette 49 Mk. bares Geld mitge

nommen. vReideburg. Fahrrad gefunden. Am
Conpabem dem 12. September wurde in Diemitz,
Breiteſtraße ein Herrenfahrrad gefunden. Das Radiſt gebraucht, aber noch in ſohrba rem Zuſtande. Da

ſich der Eigentümer bis e nicht gemeldet hat, iſt
anzunehmen, daß das geſtohlen worden iſt.
Der Eigentümer wolle ſich bei der Amtsverwaltung
Reideburg, Tel. 26 724 melden.

Lettin. Die Biſamratte ſcheint hier 83
Plage zu werden. 21 Stück dieſer Tiere ſind
der Ortspolizeibehörde bisher iefert worden.

C C
h

Ein Fußweg, dem niemand
7

Eine Zuſchrift.
Vergangenen und dieſes Frühjahr wurde

ein ſchöner Fußweg nach unſerem tadt-
walde, der „Spröde“, angelegt. Ein guter Ge
danke eigentlich, der Vater des Gedankens, unſer
Erſter Bürgermeiſter, fand auch die Zuſtimmung

Stadtverordnetenparlaments. Nun iſt der
angelegt worden, die Stadt hat ſich in Un

koſten geſtürzt und nun, nachdem der
chon den ganzen Sommer fertig iſt, muß manſſſtegen Laß den Weg niemand benutt.
Die Fußgänger laufen eben lieber auf der ſchönen
A die die Provinz errichtet hat. Unſer

rgermeiſter, von dem man eigentlich annehmen
müßte, daß er den Weg eifrig benutzen würde. der
läuft auch nur auf der wenn er Mitt
wochs nachmittag zum Plinſenſchmaus in die
Spröde ſpaziert. Jhr lieben Stadtväter, da habt
ihr wieder mal, wenn ich es euch richtig ſagen ſoll,
das Geld zum Fenſter hinausgeworfen, denn die

cheine eintauſchen,

n e



Nocwendigkeit, einen Fu anzulegen, beſtandwirklich wo v r
fiſen burg
Segen Verſchlechterung des

Angeſtelltenrechtes
Jn der Vertreterſitzung des AfaOrts

kartells Eilenburg am 15. S r im„Bolkshaus“ ſprach der Vorſigende Koll. Barth,
einleitend über die letzten Zeitereianiſe die ſich
als Beweis für das Verſagen einer Wirtſchafts

nung und die Utopie der freien Wirtſchaft dar
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ellten. Die örtlichen Verhältniſſe beim Gewerk
ftsfeſt, Volksentſcheid und Verfaſſungstag wur

den beleuchtet und die Vertreter gebeten in ihren
Gewerkſchaſten mehr noch für freigewerk-

und republikaniſche Arbeit in
meinſchaft mit den Kollegen vom ein

zutreten. Beſondere Aufmerkſamkeit muß der
et Naziarbeit in den Vetrieben

eſchenkt werden. Rege und wachſam ſein, iſt dierole des kommenden Winters. i
Jn einem beſonderen Refevat KollBarth die Zerſtörung des Angeſtelltentehhts durd

otverordnungen und Urteile des Reichsarbeits-
richts einer ſcharfen Kritik. Nach einer Dar

legung der freigewerkſchaftlichen Forderungen auf

r a vo r Arbeitsrechts miteinem kurzen ichtlichen Rückblick die Entwicklung beſprach er den Vortrag re vom
e

n Oſterode im wurde die Söſetalſperre, die größte Trinkwaſſerſperre Deutſchlands, erJ auf dem reb. und den öffnet. Wer Bau di Sperre dauerte drei Jahre und zahlreiche Erwerbsloſe haben dabei Arbeit
rtitel s des Arbeitsrechts“ und „Die Ar gefunden. Sie wird in Zukunft das VLeinetal vor den vielfachen Hochwaſſern ſchützen, die jedes

beit. Er ſtellte dann frühere Ausführungen Nör Jahr das weite Gelände vom Harz bis Hannover heimſuchten.
els und die Stellung des Afa-Bundes durch

ixrmann, Suhr und Greil gegenüber. Der Vor

S e i eS
r ber der Arbeite

n den italismus,
ismus. Wer es mit

e

rechtigkeiten gegen
Erwerbstoſe

Dolſthaida. Hier hat ſich ein Fall zugetragen,
der wieder einmal zeigt, wie den Erwerbs-
loſſen, beſonders auf dem Lande, mitgeſpielt

r

nge

trag und d Aus jeder- wird, Ein erwerbsloſer Familienvater, derſigender Reden ren Nicdere wurde jett auch der Arbeiter Schulze von hier verſter Woſſer. Die Hzupiſchitd an dieſem Vebetitzndſ giilininterſnge men
u

Worſiae ſolution an den Afa haftet Der verhaftete Seeger et nachweiſen ön wird chgraben ſowie dem Kuhtochegrade

le en n a gen e en ee e e S nne Vone e e en e e eh r eingebaut werden die n bis 70 Morgen Wieſen Schweinitzer Landwirte un derung
in Anlehnung an das Beamtenrecht mit ſeiner

ren Si ſern en die Wirtſchaftsſchwan
ngen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſt gefordertm a n deren des rer Areis Sorgou

terrechts an das günſti

genoſſenſchaft ins Leben
neben den Anliegern

igere Ange-ſtellten recht erſtrebt und du Te ehen en er v es i Was bringt der k nde Winter?der Ebzialberſichelnng ein hier wie auch in n er kommende er
Zum Schluß der Sitzung wu re auf 20 v Alex Möller ſpricht zur gegenwärtigen Lage

uar u gnachdem die h ne deren Jn der ſog eder ken Parteiverſamm Genoſſe Fraenkel forderte ſodann die Partei
tten. Das Winterprogramm ſoll der r hielt der Landtagsabgeordnete Genoſſe e ger 6 8 ſate eausarbeiten. In der Debatte wurden ler einen Vortra r das Thema „Was r iter hr n er gen

eiche Anregungen gegeben. bringt uns der kommende Winter? Sehr ein 20 Uhr, im „Bürgergarten“ zu beteiligen. Weiter
gehend ſchilderte der Redner den Zuſammenbruch forderte er zur Beteiligung am Jnkernatio

Falſche Kombinationen der großen Banken, die vom Reiche ſubventioniertjn alen Jugendtag am 4. Oktober in Tor
und zu neuem Leben erweckt wurden, und den Zu gau auf.

Seit eiwa acht Tagen ſchreiben die E. N. N. ſammenbruch großer Induſtrie Unternehmungen

in jeder Nummer die unſinnigſten und nicht der Regierung Brüning hat von ihren Verſprechungen
Wahrheit entſprechenden Sachen über die Beſetzung egenüber den werktätigen Maſſen nichts gehalten.
des tens des Stadtverordneten Vor (Tem Abbau der Löhne und der Sozialverſicherung

e her s. Es wird da geſchrieben, von der SPD.- iſt kein Preisabbau gefolgt. Sehr eingehend be
raktion ſei Genoſſe Hehnemann vorgeſchlagen handelte der Redner die preußiſchen Not

was unwahr iſt. Dann habe der Oberbür-verordnungen, die außerordentlich gefährlich
er meiſter mit Unterſtützung des demokrati, ſeien. Nicht einmal die e ſeien durch

chen Stadtrates Schulz verſucht, eine Plattform das Staatsminiſterium von dem Inhalt der Not-
S. finden, auf der eine rſammenarbeit mit der verordnungen in Kenntnis geſetzt worden. Jnner
r r Einheitslifte möglich ſei. Ter halb der Partei müſſen in Zeiten der Not und

reiber muß doch auch wiſſen daß der Obervbür- Kriſe beſonders ſtark der

v rbürgermeiſter hierbei gar nichts tun kann, denn dies Kontakt zwiſchen Maſſe und Führer

iter wurde ſogar in Fettdruck geſchri hergeſtellt werden. Jm kommenden Winter mußder S und den Bra nen ans es mehr denn je Aufgabe der Partei und der
er erzielt worden ſei, daß Genoſſe Heyne freien Gewerkſchaften ſein, die Organiſation in

rſteher und Riegel (KPO.) Stellver Takt zu halten, um ſo mehr, da vom Natio
treter werden ſolle. Wir ſtellen feſt, daß an die-nalſozialismus der politiſch und gewerk-] einen Monatsſtundenlohn für die Erwerbs-
ſem ganzen Geſchreibſel auch el geſchulten Arbeiterſchaft keine Gefahr lofen opfern.

ronicht ein eDe S. graden n der dorauttotgenden Ausſpra des. wande L l ekte 2l welke e ee Se
i überhaupt nicht befaßt W ſchaften, daß dieſer Vorſchlag wohl gut gemeint

erartige Behauptungen ſucht aßt. Durch nahmen der preußiſchen Regierung. Er betonte, ei, aber bei der Arbeiterſchaft, deren Löhne durch
e Aletung zu bringen Berte geh ben brutalen Lohnabbau weſentlich herab
hat Sei ginn hebe Mue Geſurkeette Kanenett Srüriga r richtig und nötwenig a r.

rückſicht uh u Hrh e Das ſind gebannt (7), der kommende Winter dürfe die So n an r 7 en der der un
tung der N. N.“ ſchuß erweitert werden ſoll. Kollege Eich, alsVertreter der Arbeitergewerkſchaften, konnte zu

Koſtenloſe Jmpfung nächſt zum Eintritt in den Ausſchuß keine bindende

Der Schlußtermin für die ßens könnten von der Partei nicht mitgemachtenbur ſ machen. Die drei AngeſtelltenOrganiſat S e ZdA., Goel. und DHV., konnten i überr tenloſen Jmpfungen für die im Jahre
ſowie früher geborenen und noch nicht

Der Kampf um den Sortaliemus

8

einen Vertreter nicht e W er als Or-
aniſation. i eigenen Vertreter vorſchlagen.r geimpften Kinder findet am Mitt wistiger ſei re Hil wert fur den kommenden Winter ſoll

Aue e d von 16 Uhr ab in der die ereetug und poli- freiwillig geleiſtet werden. An alle noch inſchule (Südring) ſtatt. rganiſationen. i ſchehen u hen et
Das engliſche Beiſpiel dürfte auch für Deutſchland W trat u r Ausſchuß in dern en ZeiAre T nicht ohne Bedeutung ſein, darum müſſe die Par wenden.reis Schweinits tei den bisherigen V. im Intereſſe e Organi-
tion ändern. Jn ähnlichem Sinne ſprachen die

Brandſtiſterſeuche rn a n e e hDer Brand eines gefüllten Getreidediemens und fur die eingg moögiche Sente Wete e rne Wema einer
eines gefüllten Strohdiemens in Ruhlsdorf lter eins mogtiche. Wenn Pfterner et r e
der zum Dienstag hat jetzt ſeine Aufklä Genoſſe Peter s reſerierte. ee er L war die Verſammlung glöngend deſucht; vund
Feuer angelegt zu Sein Di e ihn während Genoſſe Sü ß ſen. eine ſtärkere Aktivität e g. e. e et e. 8c ch tage t. gclkte aklecccetece lata ca entenſchlecht behan 35 ſo daß er a er e r Partei gegenüber Frankreich forderte.
habe. Bereits vor fünf e t Möbius einen Jn einem längeren Schlußwort konnte Genoſſe Kreiskonferenz der
Brand im Anweſen ſeines Vaters in Grabo verur Möl ler mit allgemeiner Befriedigung feſtſtellen. Am dem 27. September, vormitta
r einäſcherte. Außerdem daß es im kommenden Winter und bei den bevor 10 Uhr, findet in Bad Liebenwerda eine Arbeit

Brandſtifter vor ku ei t Landt ie ne e War a r e Le e e Liebenwerde im
a puntten ſei die Stel de Straße, ſtattIm Verlaufe der Rachferſchungen nach dem Ur es ſetior im Lande zu allen ſch ger

haber des Brandes ragenim Seydaer Gemeindehaus s Gebot der Stunde.

en à e

recht an dem Bunten Abendtn We ber abends

Sie wert E. e. 77 t

z h

Kri begieht,u e graben Kaſſerwerk u Celegenh itsarbeit, die ihmnen, daß er in der Brandnacht ſich bei einem Ver bei Jeſſen beigemeſſen. Um auch dieſes Gebiet ur vom echient auch zugeſagt wer Nach ger

n Tagen mußte aber der Arbeitſuchende feſtſtellen,
daß ein unverheirateter junger Mann, derſchäftigt, nach deren d r n e Sohn des hieſigen Steuereinnehmers die

auch die Städte Schweinitz und Arbeit bereits erhalten hatte. Der Vater dieſes
jungen Mannes erhält nicht nur 115 Mk. monato als Steuereinnehmer und 10 Prozent der
Sozietätsbeiträge, ſondern hat auch ſeine Ein
nahmen als Gemeindebullenhalter. Außerdem be
ſitzt er faſt den größten Grundbeſitz im Dorfe. DerBbſcipnt aber war, daß der Sohn dieſes reichen

Mannes die Frühſtückspauſe im ſſerwerk dazu
benutzte, zur Erwerbsloſenkontrolle zu fahren,
um neben ſſeinem Lohn noch Erwerbs-

zu beziehen. Als diesun
vom Arbettsamt feſtgeſtellt wurde, iſt ihm ſdie Unterſtützung en worden; eine ntleg

wegen Betruges wird folgen. u

Eingabe an die Verufsgenoſſen-

Pröſen. Der ſozialdemokratftſche

ger ehe i e fe Tru in rgr r Jnhalt:Alle Kleinbetriebe e er rveranlagt worden, und zwar ſchon einer
von n an. Da in dem Beſchluß
daß Härten au ichen werden können, ſo bitt

Beſitzer re
ren Berufsgenoſſenſchaften

dort verſichert, wen ihre
Haupttätigkeit. Wenn ſie a oder ihre Frauen

chaftliche Tätigkeit ver
r nicht zu Buch, da das

früheren Jahren kamen
bei den Kleinbetrieben auf den Mo nur we
r Pfennige; dann wurden es 50 Pfennige, dann
1 Mk., ſpäter 2 Mk. Kein Menſch wird einen

wenn er dafür f tsbeiträge oll. Mancher re einen v
bis einen halben Morgen Land zu einer Bauſtelle

kauft, baut ſich darauf ein Haus und erntet im
aujahre auf einer Ecke vielleicht 1—2 er

Kartoffeln und 7 für die paar Kartof ſ
8 Mk. an die Landwirtſchaftliche Beru oſſenſchaft Mien Das geht doch entſchieden viel zu

weit. Wenn die Berufsgenoſſenſchaft ſich darauf
beruft, auch die Vertreter der Kleinbetviebe
dem Beſchluß ſämtlich zugeſtimmt haben, ſo ſind

Vertreter der in der Genoſſen tgar nicht vertreten. ſo
senossnl

SHI7Sind Deine Kinder
schon Mitglieder der
T

e

Saal be geſt. Oskar Schindler; Roſtne Meyer; Minng
Müller. Ammendorf: geſt. Minna Lilie. Delitzſch

Willi Bär; Ernſt Nuhahn. Merſebarg: geſt.
e Gertrud Taubert. Falkenberg: verm.Karl Gellrich und Jlſe geb. Schumann. Wild grube: geſt.
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ſich anbrüllen laſſen: „Raus hier, eure faulen

vhne daß ein größeres Unglück vorkommt; muß

edem wurden im Monat 2 Dollar als Honorar

Welche die 800 Kumpels für den ürzt aufbrachten.

und zwar erhielt er nur 600 Dollar im Monat.

hätte, hätte man ſicher ſofort wegen Staatsge

auf den Landſtraßen und überall angebracht ſind.

beſſeres Himmelreich als die andere, getreu den

45000 Kumpels ſtreiken
Reportage an dem amerikaniſchen Kohlenrevier

V Renyork, Mitte September.
t Pennſylvaniag, Ohio, Weſt ViT und Kentucky wie der h

der Geſchichte der amerikaniſchen Bergarbeiter.
Es iſt ein Streik nicht um höheren Lohn oder
beſſere Arbeitsbedingungen, ſondern ein Streik um
das nackte Leben der einzelnen Arbeiter und ihrer
Familien, hervorgerufen durch die ſchlimmſte Koh
lenkriſe, die es in den Vereinigten Staaten ge
geben hat. Wie in der u Welt, ſo macht ſich
auch im amerikaniſchen Kohlenrevier die Kriſe des
bapitaliſtiſchen Syſtems bemerkbar. Es bricht und
bröckelt an allen Enden und man verſucht, es mit
allen militäriſchen Gewaltmaßnahmen und durch
unerhörten und brutalen Lohndruck auf die Ar

iſen v dieſe Arbeiter, die kaum
n friſten können, auch wenn arbeiten,die ſtehen jetzt im Streik gegen den wWehrſan der

kepitaliſtiſchen Konkurrenzwirtſchaft, die nicht
ſterben will und die doch nicht mehr lebensfähig iſt.

Schlimmer als im Buſch.
Die Kumpels ſchufteten über Tag und unter

z Tag und Nacht, und ſie verdienten nicht ſo
viel, daß ſie davon leben konnten. Das waren
Szenen, die man überall beobachten konnte:
Kränkliche, unterernährte Frauen warteten mit
Körben am Arm vor den Läden der Geſellſchaf
ten; ſie hofften, einen Kreditſchein über 60 oder
70 Cents zu bekommen, um Lebensmittel dafür
kaufen zu können. Denn allgemeingültiges Geld
bekamen ſie überhaupt nicht nur Kreditſcheine
und Kompaniegeld; man wollte ſie dadurch in
völliger Abhängigkeit halten. Die Kumpels
wohnten mit ihren Familien in Baracken, die der
Gefellſchaften gehörten, waren gezwungen, in den
Bäden der Geſellſchaft zu kaufen, ſie waren
ſchlimmere Arbeitsſklaven als die Peons im
Buſch von Mexiko. Und wenn der Hunger die
Frauen ohne Geld in die Läden trieb, mußten ſie

Männer haben noch keine Kohle rangeſchafft.“

Anszgebeutet und betrogen.
Die den Bergarbeitern bisher gezahlten Löhne

waren außergewöhnlich niedrig; außerdem wurde
von vornherein ſtets ein ſehr großer Betrag für
Sicht, Sprengſtoff Arznei, Verſicherung, Bad,
Miete und elektriſches Licht abgezogen. Bisweilen
erveichten die Abzüge eine ſo beträchtliche Höhe,
daß von der Geſellſchaft überhaupt alles verrechnet
n und der Arbeiter überhaupt nichts heraus

natürlich auch ein Arzt ſein. Jn Cedar Grove
erbeiteten vor dem Streik an die 800 Kumpels.
r den Arzt abgezogen. Das mochte 1600 Doner,

Der Arzt wurde aber von der Geſellſchaft bezahlt

Und die übrigen 1000 Dollar? Einen ausländi-
ſchen Arbeiter, der den Direktor danach gefragt

fährlichkeit deportiert oder eingeſperrt.

Die wirklichen Gottezläſterer,
„Bald wird Jeſus erſcheinen, ſeid bereit!“

„Seid vorbereitet, Gott zu empfangen!“ „Geht
regelmäßig in die Kirche!“ Das iſt eine kleine
Auswahl von kirchlichen Propagandaſprüchen, die

Die Kirche jſt ſehr aktiv mit ihrer Propaganda,
und jede Sekte verſpricht für weniger Geld ein

Grundſätzen der kapitaliſtiſchen Konkurrenzwirt
chaft. Nun ſind aber gerade in Harlan

ounty, Kentucky, wo die Sekten am
ſchlimmſten florieren, die Arbeitsbedingungen für
die Kumpels am unerträglichſten, und der Streik
wird dort mit der äußerſten Erbitterung geführt.
Es muß ſchon ziemlich ſchlimm ſein, wenn eine
religiöſe Zeitſchrift wie. „The Wold To Mor-
row“ den Streik der Kohlenarbeiter „einen Streik
gegen unerträgliche Verhältniſſe“ nennt. Dieſe
Zeitſchrift ſchreibt wörtlich, „die Streikenden wer
den von bewaffneten Streikbrechern und den
Wachtpoſten terroriſiert und oft ſogar von der
Polizei ſelbſt.“ Dieſe Feſtſtellung iſt von dieſer
Seite eine ſchwere Anklage und ein Beweis da
für, welche Zuſpitzung der Klaſſenkampf im Koh-
lenrevier erfahren hat.
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Mutter und Geſchwiſter ermordet

1 Georg Klein E dan D illaus Z. ine S der c r hchriſtlichen Gewerkſchaft in das Kohlenrevier mit m h ſ. dir einen Zug e et Bee Vit Andem guten Willen, den Streikenden zu helfen und ſich der Täter der Grinte mina r. e x er. eine r

i

ihnen eine Behandlung nach den Pringipien der dem meldeten drei Mord inſſicht vereitelt worden wäre. Ueber die Gründe dechriſtlichen Gerechtigkeit zu ſichern. en t h Treſhente gab der Mörder an vei dem Tat iſt man ſich noch nicht im Earen.
aber ſein ſchwärmetiſches Hilfewerk gar nicht erſt en Hokaltermin eine Schilderung ſeiner ent

Schlachthoffrieg
beginnen, ſondern verhaftete ihn unter dem Vor n Bluttat gus der hervorgeht daß Klein diewand, einen geniſenek nen der Regierung Tat nicht im ſten begangen vkeähhen hat ſeiner

rnach am Rhein iſt ein Schlachthofkrieg ausgebrochen. Die Freie Me a
propagiert zu haben. Der harmloſe junge Ameri n Bett liegenden Mutter mehrere mitne rrheegerers e er ſehr nd de Wehrende with 7

hat den Bürgermeiſter n übler Nachrede, Verumdung und Geſchä o hadigu verklagt, weil
bewies ihm aber ſeine Staatsgefährlichkeit durch Mit einem Brotmeſſer hat er im Keller ſeinen

neunjährigen Bruder erſtochen. er die auf Beſchluß des Stadtverordnete iums
etliche Schriften und Broſchüren, die ſich in ſeinem

u n mee r e l Sene Schweaſter, die ſich vor dem Meorder auf den ee 2
„kein Men e je für das eingeſperrt Se ſter, die ſich vor örder auf den gte Einſtellu eines neuenweden, was er ſagt.“ Das legie die mere ige Boden e hatte, hat er Krer und das direktkors mit angeblichen WMihſtanden W

Juſtiz als verbrecheriſchen Syndikalismus aus wächliche Kind. als es wo e von Schlachthof die jeder Beſchreibung ſpotten, be
und der junge Theologe flog ins Gefängnis Dort t gab, mit der Axt erſchlagen. Amſgründet hat. Die Metzger, die ſeit einer Woche den
kann er ſeht über die Methoden im Klaſſenkampfſee Kunſt baren et u gehe beeren en. Kömmer Sres-
nachdenken. 8. P. Goörlit h und ha iſt da e 7 chlächtern giri beliefert, daß ſie die Fleiſchtz gefahren und hat hier eine Zeche von 60 Mk. preiſe um 10 Pf. pro Pfund ſenken konnten.

Selbſtmordverſuch 3 Monate
Gefanhnie

ver P en Wehr Veſe wurde ein wegen
rugs mit einem r ängnis h terſtellungsloſer reren wegen Selbſt

wordverſuchs zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
In der Urteilsbegründung ſagte der Richter, daß
der Angeklagte „keinen äußeren Grund zur Ver
r gehabt hätte: obſchon er eben erſt aus

m ängnis entlaſſen worden wäre als er ſich
das Leben nehmen wollte, ſei ihm doch von ver
ſchiedenen Seiten tatkräftige ilfe angeboten
worden. Der Handlungsreiſende hätte dieſe Hilfe
zurückgewieſen und ſich in Verzweiflung hinein
geſteigert““. Der Richter erklärte weiter, daß er
auf das an ſich in noch ſelten angewandte
Selbſtmordgeſetz zurückgreife, damit ſich der An-
geklagte im Gefängnis geiſtig ſammeln und ſich
J ein geſetztes und geordnetes Leben vorbereiten“
önne.

Neue Kaktayult-Konſtruktion
Die Deutſchen Werke in Kiel haben ein neues

Flugzeugkatapult konſtruiert und mit dem Waſſer-
flugzeug D 1462 erfolgreich ausprobiert. Die Füh-
rung der Gleitbahn iſt bei dieſer neuen Konſtruk-
tion auf einen turmartigen Unterbau aufgeſetzt
und um den ganzen Kreisbogen ſchwenkbar. Die
Schleuderung erfolgt durch Preßluft von 30 bis
40 Atmoſphären Druck. Der Druck wirkt auf einen

e h e Fundament veſehigern er und For vonAh ier aus mittels Rollen und Seilen flaſchenzug-An der Unglücksſtätte von Balacita bei Bukareſt. artig und mit dreifacher Beſchleunigung auf den
gr Balacita in der Nähe der ru zänn geh Bukareſt ſtürzte ein dreimotoriges Schlitten übermittelt, der das Flugzeug trägt. Amehr fus er Linie Paris--Bükareſt ab ünd wurde zertrümmert. Die beiden W Ende der Startbahn löſt ſich das z eug, deſſen

nd die vier Paſſagiere fanden ſofort den Tod. Unter ihnen befanden ſich Motor beim Start bereits auf die hö ſie Touren

zwei Deutſche e zahl gebracht wird, ruhig vom Schlitten ab.

Deutschiands Kulturschande
Die Nari-Ausscrekungen ant gem Kurtüärstendamm Sie nausten war. Weit wichtiger und intereſſanter als die

re wie die Vangäalen Ueberführung der einzelnen Rowdies iſt die Tat-
t ſache, daß die Beweisaufnahme mit Sicherheit erIn dem Prozeß gegen die 34 Berliner nationalſals die Täter. bracht hat, daß die SA.Leitung und auch die Füh-

ſozialiſtiſchen Rowdies vom Kurfürſtendamm, der

Fiugzengkataſtrophe bei Bukareſt

loten u

ſicht, daß die

Pogromaktion eine organiſierte und abgemachte
Sache

Der Lehrer Dr. Roſenfeld, der noch ſchwer an rung des Jungſtahlhelms Charlottenburg den blu
zur Zeit vor dem Schnellſchöffengericht Berlin den Folgen der Mißhandlungen leidet, wurde von tigen Pogrom inſzeniert und geleitet haben. Meh
Charlottenburg ſtattfindet, begann am Sonnabend dem Geſindel vor dem Cafe Reimann unter den rere Polizeioffiziere und vor allem die Zeugen
die Beweisaufnahme. 42 von der Staatsanwalt Rufen: „Haut ihn, den verdammten Judenhund,“ Deterding, der eine Kaufmann, der andere Student,
ſchaft geladene Zeugen entrollten ein plaſtiſches überfallen und buchſtäblich niedergemacht. ſagen unter Eid aus, daß ſie den SA.Funktionär
Bild von dem Wüten der Hakenkreuzrowdies, die Er hat zahlreiche erhebliche Verletzungen erlitten. Sewehr und den Grafen Heldorf, den flüchtigen
bei ihren Ausſchreitungen mit geradezu beiſpiel Der Dentiſt Pauly, auch kein Jude, wurde mit den SA.Leiter, am Kurfürſtendamm beobachtet haben,
loſer Brutalität vorgegangen ſind. Rufen: „Der Kerl hat ja gelächelt!“ vor dem Ufa wie ſie fortwährend Befehle an die Rowdytrupps

Der 63jährige Zahnarzt Hecht, übrigens kein Palaſt am Zoo angefallen und niederprügelt. Noch ausgaben und überall dabei waren, wo der Krawall
Jude, wurde völlig grundlos von einem Trupp ſchlimmer erging es dem armeniſchen Studenten aufflackerte.
„Halbſtarker“ überfallen. Das Geſindel ſchrie: Aram Ter Minaſſean, der in der Nähe der Es ergibt ſich die intereſſante Tatſache, daß
„Schlagt die Hebräer tot“ und ſtürzte ſich dann auf Schlüterſtraße von ſechs Mann überfallen, nieder Stahlhelmer und Nazis gemeinſam einen

Hecht und ſeine Frau, die ſchnell in einen Hausflurſ geſchlagen und Judenpogrom inſzenieren,
eilten. mit Fußtritten ins bearbeitet der an Pöbelhaftigkeit, Heimtücke und NiedertrachtDie Burſchen warfen Hecht zu Boden und wurde e Weran 323 wiederum kein kaum zu überbieten iſt. Reichspräſident von Hin

ſchlugen mit Stöcken, Schlagringen und mit Jude, ſtand vor dem Kaufhaus Grünfeld am denburg iſt immer noch Ehrenpräſident des Stahl
einer Stahlrute auf ihn ein. Kurfürſtendamm, als er von einem Trupp Haken- helms.

Auch die Frau des Zeugen, die nach Hilfe rufend kreuzler angegriffen wurde. Mit dem Ruf: „Derauf die Straße lief, wurde von den Banditen anſſieht auch verdächtig aus!“ ſtürzte ſich der An 60. Binnten-Schallplatte
gefallen und niedergeprügelt. Ein andererſgeklagte Meede, der jetzt den Ahnungsloſen ſpielt Jn Neuyork wurde eine doppelſeitig beſpielte
chriſtlicher Zeuge Z. wiger a deu auf den Zeugen, mißhandelte ihn brutal und ſchlug c atte zagen t, die auf jeder Seite
Mutter, die tief in den S n ſteht, eſihn zu Boden. Der Beſitzer des geſtürmten Cbringen. Trotzdem Kraft nicht einen Ton des Miß ne am J n d de ſtändige von Beethovens 5. Symphonie
fallens geäußert hatte, ſtürzten ſich die Rowdies Burſchen wie die Vandalen gehauſt
auf die beiden und mißhandelten ſie.

tende Kopf hätten. Ein Trupp von etwa 30 Mann drangKraft hat c Berlebungen am und plötzlich in den Vorgarten ein, verprägelte die

Das Verfahren beruht darauf, daß die neue Platte
faſt die doppelte Spurenzahl einer normalen Platte

fweiſt; außerdem iſt die Umdrehungsgeſchwindig
keit des Tellers um etwa die Hälfte reduziert.
e

Arnold Johnſon kam als Vertreter einer

Abenteuerlicher Verſicherungsbetrug
n Brüſſel wurde unter dem Verdacht desvenſherngeh en s ein Mann wr vier der dort

eit über einem Jahr unter dem Namen Tagarg lebte, ſich als italieniſcher
händler ausgab und im Hotel wohnte, ohne Handel
zu treiben. Sein Paß erſchien einwandfrei.
er ſich durch Umgang mit verdächtigen Leuten ver
dächtig machte, wurde bei ihm eine Surn
vorgenommen, wobei die Polizei ſeine Stigen

piere fand. Sie lauteten auf den Namen
itäns Fileti aus e Feni rimatſtadt ſeit langern von ſeiner Famile betrauert wurde.

Der Kapitän Verhalten einews cent en S
ſei auf einem fra Schiff von Mar

Da lange überlegt, ob r retten ſollten. Es r
a

gelten habe, unter einem falſchen Namen fern ſeiner

Geſicht davongetragen. J Ti Stäble und tHecht und Kraft erkennen mehrere der Angeklagten e e T
trümmer durch die krachenden Fenſterſcheiben. Der
Zeuge iſt der Anſicht, daß es ſich um einen plan-
mäßig vorbereiteten Ueberfall han-

Durch das Einſtürzen einer Seite des Kraters
wurde das Feuer erſtickt.

x „Nautilus“ Das Win, ſtü Di obachtu 8 „]„Nautilus“ i ern in Bergen eingen d T e er a eerknge troffen. ſſor Wirins vermochte jedoch noch
anzugeben, wie lange das Boot hier liegen

wird.

sſslos vor ſeinem äft am Kurfürſten Landung des inen en einer Meldu d iel
eine um
ortgetrieben und habe nach langer Zeit ein groVert ltatet Die aſſen et dent

wohl ſeine Rettun

und letzten Kr

mbueo. Nach
r iſt das Luft

ppelin“ rn nd 10.30 Uhr
rnambuco gelandet.ch nämlich um ner gehandelt, die t iffe e eBord gezogen, gefangen

lang gefangen gehalten.
gelaſſen, jedoch nur unter der feierl
wörtlichen Verpflichtung, daß er

m hätten ſie ihn
n und ehrenſſierter und methodiſcher zu als beim Militär,“ ſagt
er als tot zuſder Zeuge.

Die Ausſagen der Polizeibeamten Na langem das Richtige für meineie ſehr detaillierte Angaben machen, belaſten die e
Angeklagten ebenfalls aufs ſchwerſte. Auch die Heerde ihes adie echte ePolizeioffiziere, darunter der ſeitende Beamte des Man verlange nurBezirks Polizeimajor Wecke, ſind ſämtlich der An An r

lebe und nie verrate, was er Shat er gedandyit Von den hohen Verſiche
rungspolicen, die er vor ſeiner Reiſe abgeſchloſſen
hatte und die indeſſen an ſeine Familie ausbezahltFil. Algier ge e Bei einer Sturm-

e wäre er ins Meer geſtürzt. Mit verzweifelter worden waren, erzählte Fileti kein Wort.



Belohnung ſür Steuerdrücke-
bergerei

Wieder unzureichende Maßnahmen
der Reichsregierung

Die Reichsregierung hatte vor kurzem eine
Steueramneſtie gewährt. Sie ſollte die Kapitals-
ſchieber und Steuerbetrüger veranlaſſen, bis zu
einem beſtimmten Zeitpunkte dem Staat wahrheits
gemäß Angaben über die Höhe des Beſihes zu
machen. Dieſe Amneſtie hat natürlich bei der
Skrupelloſigkeit unſerer Kapitaliſten, die dauernd
nur über die „unverſchämten Forderungen der
Arbeiterſchaft“ ſchimpfen und den Arbeiterorgani-
ſationen mangelnden Patriotismus vorwerfen, nicht
den gewünſchten Erfolg gehabt. Unſere Kapita-
liſten denken eben nicht daran, in der Zeit der Not
auch von ſich aus dazu beizutragen, die Staats
finanzen wieder in geordnete Verhältniſſe zu
bringen. Dazu iſt nach Meinung dieſer Kreiſe
einzig und allein die Arbeiterſchaft da, der man
eben noch weiterhin den Lohn verringern bzw. durch
Notverordnungen noch weiter Sozialrenten kürzen
muß.

Die Brüning Regierung hat ſich auch hier zu
einem energiſchen Kampf gegen die kapitaliſtiſchen
Steuerdrückeberger nicht aufſchwingen können. Sie
macht erneut den Verſuch, dieſe durch

9
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ſammlungsrede mit dem Schlagwort Marxismus
getrieben hatte. Hugenberg hatte „unſer marxi
ſtiſches Syſtem“ für das Elend der Arbeitsloſigkei
reren gemacht. Darauf hatte Braun er

von
50fachen Millionär Hugenberg geſprochen.

Weiterhin wurden die Behauptungen der
Hugenberg Preſſe von dem angeblichen Tafel
ſilber des preußiſchen Miniſterpräſidenten und

weiteſtgehendes Entgegenkommen von J
feiten des Staates zur zu erziehen. Ausdieſem Grunde wird der Termin r Selbſtanzeige

der bisher verſchwiegenen Werte, die zur Erlangung
der Steueramneſtie notwendig war, bis zum
15. Oktober verlängert. Darüber hinaus wird den
Stenerdrückebergern noch gewiſſermaßen eine Be
lohnung für ihr Verhalten gewährt, indem die
Reichsregierung den Kapitalſchiebern die Möglich
keit zum Erwerb der ſteuerfreien Reichsbahnanleihe
gewährt, die alſo ein gutverzinſtes Anlageobjekt iſt.
Wenn die kapitaliſtiſchen
noch nicht ihr Vermögen der
geben, ſollen ſie allerdings dann mit Gefängnisnicht unter drei Monaten, in ſchweren Fällen mit
Zuchthaus beſtraft werden.

Braun gegen Hugenberg
Sin Beleidigungsprozeß um Marxismus, Jagd

ſchloß und Silber.
Vor dem Amtsgericht Detmold fand am Sonn

abend der Beleidigungsprozeß Hugenberg gegen
den Redakteur des Detmolder ſozialdemokratiſchen
„Volksblattes“, Fechenbach, ſtatt. Die Urteils-
verkündung wurde auf Sonnabend, den
26. September, vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzt.

Jn einem Artikel mit der Ueberſchrift „Braun
fährt Hugenberg über das Lügenmaul“ hatte das
Detmolder „Volksblatt“ eine Erwiderung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten veröffentlicht, in
in der ſich Braun gegen die unehrliche Demagogie
wendet, die Hugenberg in ſeiner Bielefelder Ver

Amerikaniſches Kleinluftſchiff bei Lebens
rettungsübungen.

An der Küſte von Long-Jsland (USA.) wur
den kürzlich intereſſante Kleinluftübungen zur

n veranſtaltet. Es erwiesdaß das Luftſchiff außerordentlicha Lei der Rettung Verunglückter ſein
kann, und ſo will man in der Fo it einenrogelrechten LuftſchiffRettungsdienſt einrichten.

und ſtimmungsvolle
r rmeiſter der

e Lurgermriſsr hat vor alleme der in dem die Zeremon

r r unter wokkenloſem Himmel edt
der Neubau Sonne. Stein auf Steinfügen die Zenehee der Mörtel trocknet auf der

Maurerkelle. Jn kleinen Bächen rinnt der Schweiß
von den vbraunen Armen und Schultern. Was
Wunder, daß die ausgedörrten Leiber nach neuer,
immer wieder neuer Flüſſigkeit Verlangen tragen.

Mit Waſſer. einfach und klar, hilft der eine nach,
der andere nimmt einen kräftigen Schluck aus der
ar. Aber es iſt, als ob es in ein leckes Faß
rinntJn dieſe ſen Tagen

denen ich
nd Auf den Bauſtellen, an

e i endere, S und vgewahre ich ein neues
Ein Belannter, 7 e auf dem Bau arbei-

end, ruft mir on en luf g.
ein kräftiges Proſt! zu. r was ſehe ich.

rten Hand hält er eine helle, hübſ
prret mit wei leuchtendem uilch! „Gibt's denn dös a?“ ſpricht derwenn er etwas Außerordentliches, für ihn unfet:

er oder hört. Da ſteht W ſo ein brauner,
rſche. mit ählten Sehnen, ſetztMlilchflaſche an den und ſchlürft mit Wohl

behagen die kräftige. geſunde Milch, Speiſe und
Trank zugleich ich an der Baubude vorübering ung meinen Blick zum kleinen Fenſter wandte,

ehen im k n neben Eisſäcken Flaſchen
käſten voll iſt es ein großerFortſchritt t heute beim Arbeiter, ob er nun

aurer oder Weber, Schweißer oder Buchdrucker,die früher faſt beleidigende Ablehnung des Milch

genuſſesWeien

t

Ferr7

irt“

Lautfſprecher auf dem Standesamt
Um der ſtandesamtlichen Trauung mehr Würde

ierlichkeit zu geben, hat derriſer Vorſtadt St. Maurice
autſprecher in den Dienſt geſtellt, deren eine dekoratives Beiwerk die dreifarbige Schärpe

Dre mit der ſich der Standesbeamte aenret,
rdne

ſtattfindet,
mit Blumen, Blattgewächſen und hellen Wand-
teppichen ausgeſtattet werden ſoll. Wenn dann
Braut und Bräutigam das Zimmer betreten, ſo
wird ſie ein Lautſprecher, der an der Radioſtation
angeſchloſſen oder mit einem Grammophon ver-
bunden iſt, mit einer kräftigen Fanfare begrüßen.
Die eigentliche Zeremonie wird von einer feierlichen elodie mit ſtarkem Gefühlseinſchlag F.

leitet ſein, und wenn das neuvermählte Paar dlle verläßt, wird ein feierlicher Hechgensmarſch

ertönen, an Stelle auch ein anderes Stück
von gleichem Stimmungsgehalt treten kann.

Vombardement mit Meteor
ſplittern

der Beſichtigung er e machte kürz-
lich der Amtsvorſt des Bezirks Poix b. Chalons
die überraſchende Entdeckung, daß über zwei HektarLand im wahrſten Sinne des a von ſchwarzen

W zwei Stock

die

en iſt einer fröhlichen Zure d um

Proſt

Steinſtücken überſät waren, die ſo hart wie Granat
ſplitter waren. Man konnte feſtſtellen, daß dieſe

tücke Splitter eines Meteors waren, der eMindeſtgewicht von 6000 Kilo gehabt haben m
und der in der Luft gerſprudgen iſt, wobei e
Felder auf eine Entfernung von 20 000 Quadrat-
meter mit Steinſtücken bombardiert wurden. Man
nimmt an, daß die Feuerkugel im Verlaufe desWirbelſturms, der am 19. Auguſt das Gebiet von
Chalons verheerte, niedergefallen iſt.

Ferien-Erholungskur
der ArbeiterWohlfahrt.

Jn der Zeit vom 1. bis 21. Oktober (Herbſt
ferien) veranſtaltet die ArbeiterWohlfahrt eine
Erholungskur in der neuen, ſchön gelegenen undhübſch e eingerichteten Jugendherberge zu

elDöllnitz. Es können noch r Kinder aangenommen werden und n ungen zu

ten an den e tzenden, Große Tee 6 imLaden. d re rienliegekuren habe n noch jedes
Mal die beſten Erfolge gezeitigt. Wünſchen wir
den Kindern nur recht gutes gutes Wetter!

r
den Verſammlungskalender der

Seren

Halle
Arbeiter-Wohlfahrt. Dienstag, d.

22. Sept. 20.30 Ubr, im GewerkWeſteges Berſammiung: Die
erbſt-Kindererholungskur.
SAS. Geſamtaruppe. Freitag. den

r n rBerliWe eine Erſcheinen iſt

Gr e Süd. Der Vortrag vonFrau findet erſt Dienstag.den 29. et ſtatt. Weiterhin machen
wir aufmerkſam auf den Vortrag
von Frau Kätzel Berlin) am Freitag.
dem 25. September.

mageren c ienstag,den r t Ubr Kam ein ieder Solägeauehe
abend. Eftinſttaſnente nd mit n
zubringen.

und Rote Jals en. eReſt, JSungMittwoch. den 23. Sept., 15 Ubr., im
dheim uſammentunft. Keinerderen eitrag für tember 27

i tig
Aus dem Bezirk

Ammendorſ. Dieweoch. e

20 Uhr, igterbanag deshauſ Mitglieder a Wr wo un uinen iſtTa n i Winter
nahmen. e uSAJ. Mittwoch. a re
i nſcheint ablreich und r rennt
mit.

Die nachſte Dit liederver ſammlung

n
Hilfsma

ſindet Montag, den 21. Sept., 20 Uhr.
im Herzog Chriſtian ſtatt. wird
die Winterarbeit beſprochen. Ferner
werden die Berichte von drei Zelt
lagern entgegengenommen.

Septbr.Eilenburg. Fitros S
aus wich ktionäas Erſ weinen aller 3 Genoſſen aus

aud 1
hie wertichateſuntttentee

Brennholz

S v geded dere rr o rehanArtsverein Halle.

u in der Talamt 13

Wiederum ein
Riesgen- Erfolg

Gastspiel Coruy Mitowitsch

Auf betende Maler

tte von Granichstädten
mit den Wiener Lieblirgen:
Guttmann NorbertSwododa usw.
Sichern Sie sich rechtzeitig

Plätze.

Vorverkauf 11 2 und ab 5 Uhr

e e hDr. med. Weins
Frauenarat, Blücherstr. 1.
Sprechzeit 1II--12, 124 5, außer
Mittwoch und Sonnabend nachm.

ff. Nudeneber e.

eng ſehſane fus
Allerfeinst. frischer 19

Kwebpebenn
N. T Pfd. u

I

A. nanleonnarat z Schiesinget

Eisen- und Emaillewaren, Glas-,
Eisen-, Steingut- und Porzellan
waren Haus und Küchengeräte

HALILE (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15Gegr. 1884. r Sammel Nr. 271 91

stücke dM nene i

Mann wie

Weorſeſncier 72 zarter

Caßler 8., neu
beſorgt von

Steipriger du
n motgen, Dienstag mr 3 w

Emil 3annings
in dem Ufaton- Film

II
mit

arlene Dietrich
Frei nach dem Roman
fessor Unrath von H. Mann.
Pikante Schlager in betören-
dem Rhythmus,

r Kabarettkunst, von
ietrich dargebrachv,

n e reäre, die begrei en I
ihr selbst ein in seinen Lebens-och angen

Professor Rath
erliegt.

Täglich 4.00 6.10 8. 15 Vhr.

Das Wörterbuch für Jedermann!
Ob Lehrling oder Lehrherr Korreſpondent odex Stenoiypiſtin!

Soeben erſchien: Dr. Theodor Matthias
Das neue deutjche Wörterbuch

u r e h

Volksblatt-Buchhandiu
helle (Saaſe)

271777 77
Alte Promenade

Hach wie vor der grobe Erfolg

Renate Huller
in dem Vfaton-Film

le Wine

Leiteuoprunn!

witterm. Ihimie
Eine reigen de musikalische
Ehbekomòödie voller Lebenslust,

Frohbsinn und Wits.

Täglich 4.00 5.40 8.15 Uhr.

„Pro-

Kabinett

so strenger

Korrektoren Vereins im VerKeichedtucerei P. Geunots

bearbeitete und erheblich vermehrte Auflage
Joſeph Lammergt und Karl Quenzel

In Leinenband nur RA 2.85

e dene

godermann braucht es! Viemand kann es entbehren!

Grobe Ulrichstrabe

Haststättem
im Kreiſe Merſeburg Querfurt

die ſich einpfehlen.

Bad Lauehstädt:
„Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)

Cröllwitz
Gafthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha z
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Gr uGaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)
Kötascham:

Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)
Bötanehen:

Gaſthof Emil Lindner
Leuna:
Gaſthaus aner 9 Hamann)
tel und Eaale-ftrug“e 23um heiteren Blic“ (E. Eisner)

Lützen
„Bürgergarten“, „Schützenhaus“Stadt Leipzig

r

e

Lren chu ereußiſcher Adter“ et7

n h 4 Se e Saalſtraße 6
Bee anten e Sr.

Mengehan:Kaffee haus Meuſchau Wenl Schneider)

MuüGeheln:
Gewerkſchaftshaus Vehüfte b. Mücheln

Vlederbenna
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Nenuröasen:
„Sin

e Deutſches Haus (Luiſe Heide)
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